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Mut

Mut hat viele Facetten. Auch die
Bedeutung des Wortes wandelte
sich im Laufe der Zeit. Unser
heutiges «sein Mütchen kühlen»
hat seinen Ursprung in der alt-
germanischen Bedeutung von
Mut: sie war etwa gleichbedeu-
tend mit «Zorn».

Später bedeutete Mut die Hoff-
nung auf einen guten Ausgang,
wie die Ausdrücke «frohen Mu-
tes, wohlgemut, mutlos» und
«Übermut» (= zuviel Hoffnung)
immer noch aufzeigen.

Heute denken wir an Wagemut,
Tapferkeit oder gar Kühnheit.
Doch auch Zivilcourage ist eine
Form von Mut.

In der Schweiz werden jedes Jahr
besonders mutige Mitmenschen
für ihr Eingreifen, ihr Einstehen
mit dem «Prix Courage» ausge-
zeichnet. Es sind Menschen, die
Hilfsbedürftigen helfen oder
Schwächere schützen. Men-
schen, die etwa ins eiskalte Was-
ser springen, um andere zu ret-
ten, oder die Missstände anpran-
gern, auch wenn sie dabei ihre
Stelle oder gar ihr Leben riskie-
ren. Es sind Menschen, die nicht
wegsehen, die sich für andere
oder für eine Sache einsetzen,
auch wenn sie dabei persönlich
etwas aufs Spiel setzen.

Die Hoffnung auf einen guten
Ausgang wird trotz hehren Ab-

sichten leider nicht immer erfüllt
– das erklärt, warum viele Men-
schen lieber wegsehen – und
doch können alle in eine Situati-
on geraten, in der sie wünschten,
dass jemand hinsehen würde.

Die Grenze zum Leichtsinn ist oft
fliessend, die Absicht der muti-
gen Tat oder manchmal auch de-
ren Gelingen, beeinflussen, ob
wir mit Bewunderung oder mit
Tadel reagieren. Ein Skifahrer, der
die Hahnenkammabfahrt in Kitz-
bühl gewinnt, wird für seinen Er-
folg gefeiert.

Ein Freerider, der einen zu ge-
fährlichen Abschnitt passiert, wird
von der Pistenaufsicht getadelt,
denn sein Mut wird nicht durch
eine professionelle Organisation
gesichert, er hat kaum so hart
trainiert, wie etwa Didier Cuche,
um der Gefahr, der er sich aus-

setzt, auch gewachsen zu sein.
Didier Cuche erzählt in einem
Interview, nach seinem Sieg in
Kitzbühl: «Ich bin jetzt schon
seit 1996 in Kitzbühl dabei,
und jedes Jahr gibt es ein oder
zwei sehr schlimme Stürze.
Als Athlet muss man sich auf
sein Ding konzentrieren und die
harte Schale rausbringen.
Wenn man Angst hat und wei-
che Beine kriegt, darf man gar
nicht erst an den Start gehen.…
Der Grat ist schmal: zwischen Er-
folg und Sturz ist wenig Platz.»

Dies gilt wohl für alle mutigen
Taten – auch für die kleinen. Nur
die Härte beim Aufprall im Falle
eines Sturzes ist unterschiedlich.

Das Training muss ja nicht gerade
am Hahnenkamm beginnen.

Text: Elvira Pfann
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Gemeinde

Der Gemeinderat fasste
für die Überwachung
der Schulanlage einen
Grundsatzentscheid. Zu-
dem wird die evange-
lisch-reformierte Kir-
chensteuer ab dem neu-
en Jahr durch die Finanz-
verwaltung der Ein-
wohnergemeinde Gret-
zenbach erhoben.

Leider häufen sich die unange-
nehmen Vorfälle im Schulareal.
Beschädigungen an Einrichtun-
gen und der zurückgelassene Ab-
fall verursachen Mehrkosten für
die Gemeinde. Ebenfalls bedeu-
tet dies ein grosser Mehraufwand
für die Schulhauswarte.
Eine Arbeitsgruppe der Werk-
kommission in Einbezug des
Schulleiters und der Hauswarte
haben nun ein Überwachungs-
konzept erarbeitet und dies dem
Gemeinderat vorgelegt. Die Vor-
sitzende dieser Arbeitsgruppe,
Sylvia Zübli, zeigte dem Gemein-
derat die Möglichkeiten einer
Überwachung auf. Geplant sind
sechs Videokameras. Zudem
muss das Areal künftig mit Licht-
meldern ausgestattet sein, und
die Sichtschütze im Areal müssen
demontiert werden. Zudem müs-
sen mehr Tafeln für das bereits
bestehende richterliche Verbot
(Betreten durch Unbefugte) an-
gebracht werden. Der Gemeinde-

rat stimmte diesem von der
Werkkommission erarbeiteten
Konzept für eine Überwachung
des Schulareals grundsätzlich zu.
Die Kosten für dieses Projekt be-
laufen sich auf rund 32‘500 Fran-
ken. Dieser Betrag soll ins Budget
2011 aufgenommen werden. Die
Werkkommission wird nun dieses
Projekt detailliert ausarbeiten und
dem Gemeinderat nochmals vor-
legen. Damit die Videoüberwa-
chung installiert werden kann,
muss zudem ein Reglement er-
stellt werden.

Steuereinzug durch die
Finanzverwaltung
Seit mehr als zehn Jahren wird
der Steuerbezug der römisch-
katholischen Kirchgemeinde
durch die Finanzverwaltung Gret-
zenbach erhoben. Ab 1. Januar
2011 wird nun auch der Einzug
der evangelisch-reformierten Kir-
chensteuer durch die Finanzver-
waltung übernommen. Mit dem
gemeinsamen Steuerbezug von
Kirchgemeinden und Einwohner-
gemeinde werden vernünftige
Synergien genutzt. Es wurde eine
Vereinbarung analog der rö-
misch-katholischen Kirchgemein-
de unterschrieben. Die Finanzver-
waltung ist somit ab dem kom-
menden Jahr für die Fakturie-
rung, das Inkasso und die Ab-
rechnung der Steuern der Kirch-
gemeinden zuständig.

Küchensanierung
Turnhalle 57
Die Küche in der Turnhalle 57
muss saniert werden. Der Gemein-
derat hat diesen Grundsatzent-
scheid gefällt. Allerdings muss sich
die Sanierung auf eine minimale
Lösung beschränken.
Die Werkkommission hat bei den
Vereinen eine Umfrage gemacht.
Acht Vereine teilten mit, dass sie
die Küche an Unterhaltungsaben-
den oder sonstigen Anlässen be-
nutzen. Zudem finden jährlich ein
paar Lottomatches in der Turnhalle
57 statt. Dem Gemeinderat liegt
eine Kostenschätzung für die Sa-
nierung der Küche von 230‘000
Franken vor. In diesem Ausmass
kann der Rat einer Sanierung nicht
zustimmen. Die Werkkommission
erhielt den Auftrag, eine minimale
Lösungsvariante auszuarbeiten. Al-
lenfalls auch unter Berücksichti-
gung, dass grosse Geräte für An-
lässe zugemietet werden könnten.
Eine gewisse Grundausrüstung
muss aber vorhanden sein. Der
Gemeinderat ist sich bewusst, dass
die Vereine mit ihrem Engagement
viel zu einem aktiven Dorfleben
beitragen.

Auslagerung des Winter-
dienstes ab 2010/11
Im Frühjahr 2010 wurde die Werk-
kommission durch den Gemeinde-
rat beauftragt, die Auslagerung
des Winterdienstes für die Periode

Das Schulareal soll künftig überwacht werden
Der Kirchensteuerbezug erfolgt neu durch die Finanzverwaltung
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2010/11 zu prüfen. Somit können
neue Erfahrungen gesammelt und
das alte Lindnerfahrzeug geschont
werden. Bei den Abklärungen der
Werkkommission stellte sich rasch
heraus, dass keiner der Anbieter
über freie Kapazität verfügt. Jeder
muss den Pflug wie auch den Salz-
streuer neu erwerben. Somit war
kein Unternehmer bereit, nur für
eine Wintersaison Investitionen zu
tätigen. Die Arbeitsgemeinschaft
Tännler/Keller offerierte ihre
Dienstleistung über eine Periode
von fünf Jahren. Hinsichtlich dieses
Zeithorizontes können die Geräte
vernünftig amortisiert werden. Der
Gemeinderat stimmte dem Antrag
für Auslagerung des Winterdiens-
tes der Gemeindestrassen ab dem
Winter 2010/11 bis 2014/15 zu.
Diese Dienstleistung wird durch

die Arbeitsgemeinschaft Beat
Tännler und Rolf Keller ausgeführt.
Der Winterdienst auf Trottoirs und
Parkplätzen wird nach wie vor
durch das Bauamt erledigt.

In Kürze:
• Der Sitzungsplan 2011 des Ge-

meinderates wurde verabschie-
det. Geplant sind 14 Gemein-
deratssitzungen und zwei Ge-
meindeversammlungen.

• Dieses Jahr fand in Gretzenbach
das Pfarrkreisfest der evange-
lisch-reformierten Ortskirchge-
meinde Däniken-Gretzenbach
statt. Dem Gesuch für die Gra-
tisabgabe der Festbänke hat der
Gemeinderat zugestimmt.

• Im März 2011 wird ein Anlass
«Jetzt energetisch modernisie-
ren» durch den Gewerbeverein

Däniken-Gretzenbach durchge-
führt. Auf ein Gesuch des Ver-
eins hin bewilligte der Gemein-
derat einen Kredit von 2‘500
Franken.

• Die Gemeindeverwaltung
schrieb die Lehrstelle 2011 für
den Beruf Kauffrau/Kaufmann
E-Profil öffentlich aus. Gesamt-
haft sind 10 Bewerbungen ein-
gegangen. Die Dossiers wurden
geprüft und Vorstellungsge-
spräche geführt. Ein Lehrvertrag
wurde nun mit Laura Migliorisi,
Jg. 1995, von Schönenwerd ab-
geschlossen. Zurzeit besucht sie
die Bezirksschule in Schönen-
werd. Das Lehrverhältnis be-
ginnt am 1. August 2011 und
dauert 3 Jahre.

Text: Andrea Flury / Foto: Hans Beer

Das Schulareal der Gemeinde Gretzenbach soll überwacht werden.
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Die Strassen in Gretzen-
bach sind teilweise in
einem schlechten Zu-
stand und müssen in
den folgenden Jahren
saniert werden.
Der Rat setzte für die
Ausarbeitung des Sanie-
rungskonzepts eine Ar-
beitsgruppe ein.
Zudem beschloss der
Gemeinderat die Aufhe-
bung des Schlittelweges
Hashubel.

In der vorigen Amtsperiode hatte
die Baukommission einem Inge-
nieurbüro den Auftrag erteilt, ei-
ne Zustandserhebung samt
Grobkostenschätzung sämtlicher
Gemeindestrassen zu erstellen.
Bei dieser Erhebung wurden die
Strassen lediglich aufgrund ihrer
Oberfläche beurteilt. Aus zeitli-
chen Gründen konnten der Un-
tergrund und die Werkleitungen
nicht berücksichtigt werden. Der
Gemeinderat setzte nun für die
Fertigstellung eines vollständigen
Sanierungskonzepts der Gemein-
destrassen eine Arbeitsgruppe
ein. Gewählt wurden in dieses
Gremium: Hansjörg Merz, Daniel
Plattner, Stefano Donatiello und
Theo Frei. Das Ziel ist, die Stras-
sensanierungen nach Prioritäten
zu ordnen, wie auch die dazu-
gehörigen Werkleitungen mit
einzubeziehen.

Schlittelweg wird
aufgehoben
Vor langer Zeit wurde der Hashu-
belweg als Schlittelweg anerkannt.
Für die Signalisation war seither
der Werkhof verantwortlich. Damit
die Einwohnergemeinde bei einem
Unfall nicht haftbar gemacht wer-
den kann, müssen die Signale
«Schlittelweg» und «Allgemeines
Fahrverbot» aufgestellt werden.
Zudem braucht es Absperrgitter.
Leider wurden diese Gitter stets
von Unbekannten entfernt. Da-
durch sind die gesetzlichen Bestim-
mungen für den Betrieb eines
Schlittelweges nicht mehr gege-
ben, und die Gemeinde könnte für
Unfälle haftbar gemacht werden.
Zudem schlitteln viele Kinder im
Winter auf Wiesen. Auch ohne be-
willigten Schlittelweg ist somit das
tolle Wintererlebnis möglich und
erheblich sicherer als auf den Stras-
sen. Der Gemeinderat hob deshalb
den Schlittelweg ab dem Winter
2010/11 auf.

Reglementsänderungen
Der Gemeinderat musste leider
von drei Demissionen aus der
Rechnungsprüfungskommission
Kenntnis nehmen. Die Anforde-
rungen an die einzelnen Mitglieder
dieser Kommission, welche durch
den Kanton vorgegeben sind, wa-
ren in den letzten Jahren enorm
gestiegen. Da viele Gemeinden
keine Mitglieder mit den erforderli-

chen Vorkenntnissen finden, wer-
den die Gemeinderechnungen oft
von Firmen geprüft oder zumin-
dest ein externes Coaching beige-
zogen. Der Gemeinderat fällte an
der letzten Sitzung den Grund-
satzentscheid, die Rechnungsprü-
fung auszulagern. Die Gemeinde-
versammlung muss diesen Be-
schluss noch bestätigen und die
Revisionsfirma wählen. Zudem be-
dingt dies eine Teilrevision der Ge-
meindeordnung.
Auch das Baureglement wird revi-
diert. Vor den Sommerferien be-
handelte der Gemeinderat die Re-
vision des Baureglements vom Jahr
1986. Verschiedene Details, die
mit den täglichen Arbeiten anfal-
len, sind im aktuellen Reglement
nicht mehr auf dem neusten
Stand. Da auch der Kanton bei sei-
nen Gesetzgebungen Anpassun-
gen vornahm, stimmen im Regle-
ment vom 1986 einige Bezeich-
nungen und Querverweise nicht
mehr. Nach der Vorprüfung durch
den Kanton wurde das Reglement,
mit entsprechenden Anpassungen,
zuhanden der Budgetgemeinde-
versammlung verabschiedet.

Änderungen im Jugendtreff
Seit Oktober 2009 gibt es in Gret-
zenbach im Täli für 12- bis 18-
jährige Personen aus den Gemein-
den Däniken, Eppenberg-
Wöschnau, Gretzenbach und
Schönenwerd den Jugendtreff.

Die Gemeindestrassen müssen saniert werden
Für Überprüfung der Dringlichkeit wurde Arbeitsgruppe eingesetzt
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Dieser ist jeweils am Mittwoch von
14.00 Uhr bis 21.00 Uhr und am
Donnerstag von 16.00 Uhr bis
21.00 Uhr geöffnet und wird regel-
mässig von 15 bis 25 Jugendlichen
besucht. Viele Jugendliche äusser-
ten den Wunsch, den Jugendtreff
auch am Freitag zu öffnen. Der
Gemeinderat stimmte den zusätzli-
chen Öffnungszeiten für den Frei-
tag von 17.00 Uhr bis 22.00 Uhr
zu. Zudem bewilligte der Gemein-
derat die Möglichkeit, dass ein- bis
zweimal pro Monat am Freitag
oder Samstag zwischen 19.00 Uhr

bis 24.00 Uhr eine Veranstaltung
durchgeführt werden kann. Dann
ist aber am Freitag zuvor der Ju-
gendtreff geschlossen. Auch an
diesen Anlässen sind die Jugendar-
beiter immer vor Ort. Der Gemein-
derat bewilligte auch ein Konzept,
wonach an solchen Anlässen den
Jugendlichen ab 16 Jahren kon-
trolliert Softalkohol abgegeben
werden darf. Die Jugendlichen sol-
len lernen, mit diesen Getränken
umzugehen und den Alkohol nicht
im Versteckten zu konsumieren.
Die Anwohnerschaft ist von den

Die Gemeindestrassen müssen teilweise saniert werden.

Jugendarbeitern an einem Infor-
mationsanlass über diese Ände-
rungen unterrichtet worden.
Der Gemeinderat nahm den Jah-
resbericht 2009 der Offenen Ju-
gendarbeit im unteren Niederamt
zur Kenntnis. Die Hauptschwer-
punkte der Arbeit sind folgende:
Aufsuchende Jugendarbeit, Ju-
gendbüro als Anlaufstelle, Projekt-
arbeiten und der Jugendtreff. Als
Ziel setzt sich die OJuN, am gegen-
seitigen Verständnis zwischen den
Jugendlichen und den Erwachse-
nen vermehrt zu arbeiten, um so
die Qualität des Zusammenlebens
und Akzeptanz untereinander wei-
ter auszubauen. Zudem will die
OJuN die Öffentlichkeitsarbeit
künftig weiter vorantreiben.

In Kürze:
• Im Jahr 2011 ist die FDP für die

Organisation des Neujahrs-
apéros, der Bundes- und Jung-
bürgerfeier sowie für den Jung-
bürgerausflug zuständig.

• Das Eidgenössische Departe-
ment für Umwelt, Verkehr, Ener-
gie und Kommunikation (UVEK)
führt unter den Gemeinden der
provisorischen Standortregionen
für die Lagerung der radioakti-
ven Abfälle eine Anhörung
durch. Für den Gemeinderat ist
das höchste Kriterium beim Bau
eines Tiefenlagers die Sicherheit.
Es soll dort realisiert werden, wo
am wenigsten Abstriche in Sa-
che Sicherheit vorgenommen
werden müssen. Alle anderen
Kriterien haben sich dieser For-
derung zu unterordnen.

Text: Andrea Flury / Foto: Hans Beer
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Budget 2011 weist einen Ertragsüberschuss aus
In Zukunft hohe Investitionen geplant – Steuerfuss daher unverändert

Der Gretzenbacher Ge-
meinderat unterbreitet
dem Souverän am 29.
November 2010 den
Voranschlag mit einem
Ertragsüberschuss in der
Laufenden Rechnung
von 410‘000 Franken.

Die letzte Sitzung des Gemeinde-
rates war sehr finanzlastig. Mario
Schenker, Ressortgemeinderat Fi-
nanzen, Doris Nelson, Mitglied
Finanzkommission und Finanz-
verwalter Hans Vögeli erläuter-
ten den Finanzplan 2012 – 2016
sowie das erfreuliche Budget
2011.

Finanzplan 2012–2016
Mario Schenker erklärt, dass die
Investitionen mit 16,7 Mio. Fran-
ken in der Finanzplanung eine
sehr grosse Rolle spielen. Davon
entfallen 5 Mio. Franken auf die
gebührenfinanzierten Spezialfi-
nanzierungen, wo insbesondere
die Sanierung der Wasser- und
Abwasserleitungen in der Kölli-
kerstrasse ins Gewicht fallen. Es
verbleiben also 11 Mio. Franken,
welche durch den Gemeinde-
haushalt, also durch Steuern zu
decken sind. Dabei gilt es zwi-
schen beeinflussbaren und nicht
beeinflussbaren Investitionen zu
unterscheiden. Nicht beeinfluss-
bare Investitionen sind beispiels-
weise die Sanierung der Kan-

tonsstrasse, der Hochwasser-
schutz und die Feuerwehran-
schaffungen. In allen drei Berei-
chen trägt die Gemeinde einen
Kostenanteil von total 4,1 Mio.
Franken. Unter beeinflussbaren
Investitionen versteht man Aus-
gaben für Gemeindeliegenschaf-
ten oder auch Investitionen im
Bereich des Gemeindestrassen-
netzes. In den nächsten Jahren
stehen somit Investitionen in der
Grössenordnung von jährlich
knapp 2 Millionen Franken an.
Dies erfordert entsprechend gute
Rechnungsabschlüsse. Aus die-
sem Grund empfiehlt die Finanz-
kommission dem Gemeinderat,
den Steuerfuss trotz budgetier-
tem Ertragsüberschuss keinesfalls
zu senken, damit die grossen In-
vestitionen bei aktuellen Schul-
den von 7 Mio. Franken ohne
weitere Neuverschuldung finan-
ziert werden können.

Ausgeglichenes Budget
Die Finanzkommission hat unter
dem Vorsitz von Urs Schenker
das Budget vorgängig wiederum
im Detail beraten. Das Budget
2011 präsentiert einen Ertrags-
überschuss von 410‘290 Franken
bei einem Gesamtaufwand von
11‘497‘760 Franken und einem
Gesamtertrag von 11‘908‘050
Franken. Massive Kostensteige-
rungen finden beim Öffentlichen
Verkehr statt, sowie bei der Spi-

tex zwecks Finanzierung des De-
fizits. Hingegen bleibt die Soziale
Wohlfahrt mit einer minimen Ko-
stensteigerung von +1% erfreuli-
cherweise stabil. Das Gesamter-
gebnis wird ausserordentlicher
Weise durch den Finanzausgleich
positiv beeinflusst. Ohne diesen
Sondereffekt, wäre das Budget
2011 ausgeglichen. In den Vor-
jahren musste die Gemeinde
Gretzenbach jährlich in den Fi-
nanzausgleich einzahlen. Bis zum
neuen Finanzausgleichgesetz,
welches für das Jahr 2015 ge-
plant ist, wird dieser Posten von
Jahr zu Jahr aufgrund der Steuer-
kraft neu festgesetzt und voraus-
sichtlich ziemlich stark schwan-
ken. Bei den Besoldungen ist ei-
ne Reduktion der Personalkosten
gegenüber dem Budget 2010 zu
verzeichnen. Die Gründe dafür
liegen einerseits bei der Sek-Re-
form (Sek-Lehrer sind nicht mehr
bei der Gemeinde angestellt) und
andererseits beim günstigeren
Personalmix bei den Gemeinde-
angestellten. Der Kanton hat den
Lehrkräften für das Jahr 2011 ei-
ne Teuerungszulage von 0.7%
zugesprochen. Der Gemeinderat
schliesst sich für die Besoldung
der Gemeindeangestellten und
Musiklehrkräfte dem Kanton an.
Zudem verabschiedete der Ge-
meinderat zuhanden der Ge-
meindeversammlung einen Ver-
pflichtungskredit von 125‘000
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Franken für den Ersatz Erschlies-
sung Heizung der Turnhalle 57.
Auch muss der Souverän der An-
passung des Beitrages der Spitex
Däniken-Gretzenbach-Walterswil
zustimmen. Für die Jahre 2011
bis 2013 soll zu Lasten der Lau-
fenden Rechnung ein Betrag von
jährlich 50‘000 Franken überwie-
sen werden.

Änderung in den
Spezialfinanzierungen
Während die Spezialfinanzierung
Abwasser über grosse Reserven
verfügt, ist das Eigenkapital Was-
ser praktisch aufgebraucht. In
den nächsten Jahren fallen aber
massive Investitionen an, welche
zwingend über diese Gebühren
finanziert werden müssen. Der
Gemeinderat beschloss deshalb,
eine Änderung der Verbrauchs-
gebühr Wasser und Abwasser,
damit beide Spezialfinanzierun-
gen in der Lage sind, diese Inves-
titionen zu finanzieren. Ab dem
1. April 2011 steigt der Wasser-

preis pro m3 von 1.25 Franken
auf 1.50 Franken. Dagegen sinkt
der Abwasserpreis im selben Um-
fang, nämlich von 1.50 Franken
auf 1.25 Franken. Gleichzeitig
werden ab 1. Januar 2011 der
Stützpunktfeuerwehr Schönen-
werd die gesetzlich möglichen
Löschwasserversorgungsbeiträge
für die 151 Hydranten verrech-
net. Dies führt zu einer zusätzli-
chen Verbesserung der Wasser-
rechnung von 60‘400 Franken
pro Jahr.
Mit der Einführung der kosten-
deckenden Grünabfuhr ab 1. Ja-
nuar 2011 und bei gleichzeitiger
Aufhebung des Muldenplatzes,
kann in der Abfallrechnung die
bisherige Unterdeckung im
Grün- und Häckselbereich von
durchschnittlich 20‘000 Franken
pro Jahr eliminiert werden.

Gleichbleibende
Steuerbezüge
Die prognostizierten negativen
Auswirkungen der Steuergesetz-

Grosse Bautätigkeit im Gebiet Lismeracker / Staldenacker.

revision ab Steuerjahr 2008 und
die Reduktion des Gemeinde-
steuerfusses ab 2009 haben
nicht die befürchteten Einbussen
gebracht. Dies hat damit zu tun,
dass das Steuersubstrat trotz
gleichbleibender Einwohnerzahl
stabil geblieben ist.
Zu verdanken ist dies im wesent-
lichen der grossen Bautätigkeit,
wie beispielsweise im Gebiet Lis-
meracker / Staldenacker. Da aber
in den nächsten Jahren hohe In-
vestitionen anfallen, beschloss
der Gemeinderat, den Steuerfuss
zugunsten eines gesunden Ge-
meindehaushaltes für das Jahr
2011 nicht zu verändern.
Der Steuerbezug bleibt für natür-
liche Personen bei 115% und
für juristische Personen bei
145 % der 100%igen Staats-
steuer. Feuerwehrersatzabgabe
und Hundesteuer bleiben unver-
ändert.

In Kürze
• Ursula Gubler-Beck, Mitarbei-

terin Finanzverwaltung, hat im
Januar 2010 das Certificate
of Advanced Studies – Stufe 1
erfolgreich abgeschlossen.
Im Frühjahr 2011 wird sie den
zweiten Teil dieser Weiterbil-
dung, also CAS-Stufe 2, in
Angriff nehmen. Der Gemein-
derat genehmigt die Kosten-
übernahme für die Fachaus-
bildung. Diese Ausbildung
dauert bis Dezember 2011 und
findet ausserhalb der Arbeits-
zeit statt.

Text: Andrea Flury

Foto: Hans Beer
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Schulraumplanung für das nächste Schuljahr
Budgets 2011 des Zivilschutzes und der OJuN wurden verabschiedet

Im Schulbereich stehen
viele Änderungen an,
besonders auf den Som-
mer 2011. Die Umset-
zung der speziellen För-
derung muss an die
Hand genommen wer-
den, sofern der Kan-
tonsrat nicht von sei-
nem Vetorecht Ge-
brauch macht.

An der Gemeinderatssitzung in-
formierte der Schulleiter Klemens
Schenker über die bevorstehen-
den Änderungen zur Umsetzung
der speziellen Förderung. Die
Einführungs- und Kleinklassen
sollen künftig nicht mehr ge-
führt, die Kinder stattdessen mit
der speziellen Förderung neu in
der Regelklasse betreut werden.
Dieser Unterricht soll teilweise im

Klassenzimmer, aber auch in ei-
nem anderen Raum erteilt wer-
den. Aus diesem Grund braucht
es mehr Schulraum als bis anhin.
Die künftig von der Sekundar-
schule nicht mehr benötigten
Schulräume werden unter ande-
rem für solchen Unterricht ge-
nutzt. Dies heisst, dass keine lee-
ren Schulräume entstehen. Für
Kinder, welche mehr als diese
spezielle Förderung benötigen,
sind im Kanton fünf regionale
Standorte vorgesehen, in wel-
chen weiterhin Kleinklassen ge-
führt werden.
Die Anzahl der Förderlektionen
richtet sich in erster Linie nicht
nach dem Bedarf, sondern nach
der Anzahl Schüler in Gretzen-
bach. Der Schulleiter wie auch
der Gemeinderat setzen alles
daran, dieses Projekt seriös abzu-

wickeln, damit auch künftig
sämtliche Kinder eine gute Schul-
ausbildung in unserem Dorf vor-
finden.

Pensenanträge 2011/12
Der Schulleiter stellte dem Ge-
meinderat den Pensenantrag für
das Schuljahr 2011/12 vor. Vor-
gesehen sind zwei Abteilungen
im Kindergarten mit zwei Voll-
pensen sowie 8 Abteilungen mit
Vollpensen in der Primarschule.
Der Gemeinderat stimmte dem
Antrag vorbehaltlos zu.

Verabschiedung Budget
OJuN und Zivilschutzregion
Die Offene Jugendarbeit wie
auch die Zivilschutzregion wird
nach dem Leitgemeindemodell
geführt. Das heisst, die Gemein-
de Gretzenbach führt die Rech-

Die Schulräume werden auch künftig belegt sein



9

Gemeinde

nung und das Budget und der
Gemeinderat Gretzenbach muss
diese genehmigen. Das Gesamt-
budget 2011 der OJun beläuft
sich auf 164‘000 Franken. Für
die Gemeinde Gretzenbach sind
dies 39‘195 Franken oder 16.01
Franken pro Einwohner. Auch
stimmte der Gemeinderat dem
Budget 2011 der Zivilschutzregi-

on Schönenwerd zu. Das Budget
sieht einen Aufwand von
195‘700 Franken vor. Dies ent-
spricht 19.11 Franken pro Ein-
wohner und somit für die Ge-
meinde Gretzenbach 46‘750
Franken. Im Weiteren hat der
Gemeinderat der Anpassung des
Gehaltsregulativs zugestimmt.
Das Regulativ sieht neu ein Ho-

norar von 500 Franken für den
Stabchef vor. Damit diese Ände-
rung in Kraft treten kann, müs-
sen die Vertragsgemeinden Däni-
ken, Eppenberg-Wöschnau so-
wie Schönenwerd ebenfalls die
Zustimmung erteilen.

Text: Andrea Flury

Foto: Hans Beer

Erschliessung «Mattenweg» abgerechnet
Auftragsvergabe im Bereich des Grüngutes

An der letzten Sitzung
in diesem Jahr geneh-
migte der Gemeinderat
die Schlussabrechnung
der Erschliessung
«Mattenweg». Zudem
nahm er im Bereich der
Grünabfuhr Auftrags-
vergaben vor.

An der Budgetgemeindever-
sammlung 2006 hat der Souverän
einen Verpflichtungskredit von
1‘210‘000 Franken genehmigt.
Die neue Erschliessung im unte-
ren Dorfteil konnte zwischenzeit-
lich abgeschlossen werden. Die
Schlussabrechnung vom Gruner
Ingenieurbüro AG, Aarau, liegt
mit 988'184 Franken um einiges
unter diesem Kredit. Die massive
Unterschreitung ist hauptsächlich
auf die günstigere Arbeitsvergabe
gegenüber dem Kostenvoran-
schlag zurückzuführen. Der Ge-
meinderat genehmigte die

Die neue Strasse «Mattenweg».

Schlussabrechnung und verfügte
die definitiven Grundeigentümer-
beiträge (Perimeterbeiträge) an
die Landbesitzer.
Das Baugebiet befindet sich im
Unterdorf, anschliessend an die
Oltnerstrasse. Auf dem vordersten
Grundstück sind Mehrfamilien-
häuser geplant. Die Einwohnerge-
meinde Gretzenbach hat gegen-

wärtig einen sehr kleinen Anteil an
freistehenden Mietwohnungen.

Auftragsvergaben
vorgenommen
Im Januar 2011 wird die Grünab-
fuhr in Gretzenbach eingeführt.
Die Grüngutcontainer wurden
denjenigen Einwohnern, welche
einen bestellt haben, anfangs De-
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Gretzenbach mit leichtem Wachstum

2455 Einwohner zählte Gretzen-
bach am 31. Dezember 2010.
Dazu kommen noch 9 Wochen-
aufenthalter. Gegenüber dem
Vorjahr kann Gretzenbach sieben
Einwohner mehr ausweisen. Vor
genau 6 Jahren konnten wir
ebenfalls 2455 Einwohner
zählen. In den Jahren 2005 bis
2007 nahm die Einwohnerschaft

zu, bevor diese dann wieder auf
2447 Personen absank. Noch
immer wird in Gretzenbach viel
gebaut.
Wir hoffen, dass somit die An-
zahl in den folgenden Jahren
noch zunimmt. Zu erwähnen ist
auch, dass im vergangenen Jahr
leider sehr viele Todesfälle zu be-
klagen waren.

Bevölkerungsstruktur
Zuzüge 159 (Vorjahr: 152) und
Wegzüge 147 (159) ergaben per
Ende 2010 die Bevölkerungszahl
von 2455 (2448).

Dazu kommen 9 (9) Wochen-
aufenthalter mit gesetzlichem
Wohnsitz in einer anderen Ge-
meinde.

zember 2010 durch das Bauamt
ausgeliefert. Der Gemeinderat be-
auftragt für die ordentliche Ab-
fuhr des Grüngutes die Firma P.
Krauer & Co, Gretzenbach, analog
der Kehrichtabfuhr. Zudem erhielt
René Lehmann, Hirschthal, den
Zuschlag für die Grüngutannah-
me. Nachdem bis im Herbst 2010
erste Erfahrungen gesammelt
werden konnten, werden nun
neue Verhandlungen geführt.

Abschliessende
Auflösung EGS Schönen-
werd in Liquidation
Die Elektrizitätsgesellschaft Schö-
nenwerd in Liquidation kann nun
gänzlich aufgelöst werden. Sämtli-
che Verpflichtungen sind erledigt.
Es verbleibt ein Restvermögen von
rund 40‘000 Franken. Auf Antrag
des Verwaltungsrats der EGS in Li-
quidation überweist der Gemein-
derat nun den Gretzenbacher An-
teil dieses Vermögens vollumfäng-
lich der «Einfachen Gesellschaft
Bally-Park».

In Kürze
• Peter Rickenbacher, Vertreter

der Cartaseta Friedrich + Co.,
hat als Delegierter im Zweck-
verband Abwasserregion Schö-
nenwerd ARA altershalber de-
missioniert. Der Gemeinderat
wählte Kimmo Koskelainen als
Delegierten für den Rest der
Amtsperiode 2009–2013.

• Der Gemeinderat genehmigte
die Änderung im Pflichtenheft
der Finanzkommission. Neu
hat diese Kommission eben-
falls ein Vizepräsidium zu be-
setzen. Für den Rest der Amts-
periode stellt sich Doris Nelson
als Vizepräsidentin zur Verfü-
gung.

• Am 17. Dezember 2010 wurde
der Nachtbus eingeführt. Es
verkehren je drei Busse von
Gretzenbach nach Olten oder
Aarau. Der zweite und dritte
Nachtbus bedient nur die Hal-
testelle bei der Bank und es
wird ein Nachtzuschlag von
5 Franken verrechnet.

• Im letzten Frühling haben die
drei Standortgemeinden (Däni-
ken, Niedergösgen und Gret-
zenbach) eines allfälligen neuen
Kernkraftwerks beim Bau- und
Justizdepartement zur Richt-
plananpassung KKN gemein-
sam Stellung genommen. Von
den vielen Anliegen wurden da-
mals leider nur sehr wenige
aufgenommen. Mit der Unter-
stützung von Raumplaner Hein-
rich Schachenmann haben die
Gemeinden nochmals beim
Bau- und Justizdepartement er-
folgreich interveniert. Ihre An-
liegen werden durch den Kan-
ton nun besser bercksichtigt.

• Anfangs Dezember 2010 fand
die Abnahme der Einmündung
Unterdorf statt. Die Bauarbei-
ten sind praktisch abgeschlos-
sen. Das Strassenstück Unter-
dorf geht ins Eigentum der Ge-
meinde über.

Text: Andrea Flury

Foto: Hans Beer
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Diese Einwohnerzahl setzt sich
wie folgt zusammen: 977 (981)
Haushaltungen; 2064 (2074)
Schweizer und 391 (374) Auslän-
der; 1256 (1246) Männer und
1199 (1202) Frauen; 1037 (1025)
ledig, 1171 (1187) verheiratet,
104 (104) verwitwet, 2 (2) einge-
tragene Partnerschaften, 141
(130) geschieden; 702 (706)
evangelisch-reformiert, evange-
lisch 1 (2), 966 (993) römisch-ka-
tholisch, 22 (21) christkatholisch,
26 (31) andere christliche Konfes-
sionen, 250 (237) andere Religio-
nen, 488 (458) konfessionslos.

40 ausländische Nationen
Folgende 41 (Vorjahr 37) auslän-
dische Nationen waren Ende
2010 in Gretzenbach vertreten:
Italien 153 (153), Deutschland 56

(45), Mazedonien 21 (20), Türkei
25 (25), Sri Lanka 11 (11), Öster-
reich 10 (9), Thailand 7 (6), Kroa-
tien 11 (7), Spanien 9 (7), Grie-
chenland 4 (5), Pakistan 6 (5),
Niederlande 4 (4), Portugal 3 (5),
Bosnien-Herzegowina 4 (2), Bra-
silien 2 (2), Marokko 1 (1), Un-
garn 2 (2), Belgien 1 (1), China 1
(1), Gambia 1 (1), Japan 1 (1),
Kenia 1 (1), Liechtenstein 1 (1),
Mauritius 1 (1), Philippinen 1 (1),
Serbien 18 (20), Somalia 1 (1),
Grossbritannien 2 (1), Venezuela
1 (1), Tunesien 1 (1), Afghanistan
2 (2), Iran 1 (1).
Folgende Nationen sind gegen-
über dem letzten Jahr neu vertre-
ten: Montenegro (2), Kosovo
(20), Jemen (1), Irak (1), Maure-
tanien (1), Slowakische Republik
(1), Tschechien (1), Ukraine (1).

318 (313) Ausländer besitzen die
Niederlassungsbewilligung C und
55 (51) sind Jahresaufenthalter
mit Ausweis B. Weiter gibt es
den Status Asylbewerber 6 (5),
Kurzaufenthalter 10 (4) und vor-
läufig Aufgenommene 2 (1).

Zivilstandsfälle und
Bürgerrecht
Die Zivilstandsstatistik der Ein-
wohnerkontrolle weist folgende
Ereignisse aus: Geburten von Ein-
wohnern 17 (22), Trauungen 11
(6), Todesfälle 21 (14).
235 (234) der Schweizer Einwoh-
ner sind Gretzenbacher Bürger,
352 (362) Kantonsbürger und
1477 (1478) haben ein anderes
Bürgerrecht.

Text und Grafik: Andrea Flury
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Zivilstandsnachrichten

Eheschliessungen

15.09.2010 Meier geb. Etspüler Ida Maria
geboren am 8. Oktober 1922, von Würenlingen AG
Witwe des Meier Engelbert

22.09.2010 Progin geb. Kaufmann Wera
geboren am 11. März 1926, von Misery-Courtion FR
Witwe des Progin Alexis

29.09.2010 Zingrich Hans Peter
geboren am 13. Mai 1951, von Saxeten BE
Ehemann der Zingrich geb. Hug Myriam

27.10.2010 Grütter geb. Benz Johanna
geboren am 5. Juni 1938, von Gretzenbach SO
Ehefrau des Grütter Otto

31.10.2010 Schenker Erich Werner
geboren am 17. November 1939,
von Gretzenbach SO und Däniken SO

Todesfälle

10.07.2010 Schmid Franz, von Ebikon LU, in Gretzenbach und
Wüthrich Schmid Marion, von Ebikon LU und Thunstetten BE, in Gretzenbach

10.09.2010 Buser Michael, von Ormalingen BL, in Gretzenbach und
Buser geb. Messerli Iris, von Ormalingen BL und Wattenwil BE, in Gretzenbach

15.10.2010 Nussbaumer Urs Viktor, von Hauenstein-Ifenthal SO und
Mümliswil-Ramiswil SO, in Gretzenbach und
Nussbaumer geb. Dill Brigitte, von Hauenstein-Ifenthal SO,
Mümliswil-Ramiswil SO, Tenniken BL und Pratteln BL, in Gretzenbach

10.10.2010 El Hayek Kubaisi Mounir, von Spiringen UR, in Gretzenbach und
Hatoum Walaa, von Libanon, in Libanon
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Wir gratulieren am:

05.04.2011 zum 80. Geburtstag Hauser geb. Wildi Eva, Staldenacker 9

17.04.2011 zum 80. Geburtstag Tanner Hans, Schachenstrasse 9

18.04.2011 zum 80. Geburtstag Lengacher Eduard, Bielackerstrasse 41

20.04.2011 zum 80. Geburtstag Wernli Rudolf, Altersheim Haus im Park

28.04.2011 zum 91. Geburtstag Schenker geb. Schmid Maria, Ettenburgstrasse 10

31.05.2011 zum 94. Geburtstag Tännler geb. Brog Bertha, Altersheim Haus im Park

Gratulationen

Geburten

18.08.2010 Oetiker Yael Noa
Tochter des Oetiker David Stefan und der Oetiker geb. Hösli Sybille Janine

10.09.2010 Brogli Joana
Tochter des Brogli Subhash Tobias und der Brogli geb. Linder Kathrin

11.09.2010 Lüscher Selina
Tochter des Rutschmann Michel und der Lüscher Daniela

16.09.2010 Zeqiri Enis
Sohn des Zeqiri Ali und der Zeqiri geb. Vuthaku Bahrije

24.11.2010 Zuber Tamara
Tochter des Zuber Markus und der Zuber geb. Leemann Tanja

08.12.2010 Zoppi Lucianna Maria
Tochter des Zoppi Alfonso und der Casciano Zoppi geb. Casciano Claudia

15.12.2010 Lüscher Emily-Rose
Tochter der Lüscher Alexandra

10.01.2011 Lanz Quinn Gregory
Sohn des Lanz Benjamin und der Lanz geb. Marrer Christina Martha
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Us dr Bürgerstube

Einbürgerung

An der Gemeindeversammlung
im Juni erhielt die Familie Peter
und Susanne Studer mit den Kin-
dern Oliver und Sascha das Gret-
zenbacher Bürgerrecht. Die Fami-
lie Studer besitzt bereits die Solo-
thurnische Kantonsbürgerschaft
und wohnt seit 1992 in Gretzen-
bach. Die Bürgergemeinde heisst
die neuen Gemeindebürger herz-
lich willkommen.

Voranschlag 2011

Für die Budgetierung des Jahres
2011 ergeben sich keine speziel-
len Ereignisse, welche vorausseh-
bar sind, es sind auch keine grös-
seren Investitionen geplant.
Der Vorsitzende erläuterte an der
Gemeindeversammlung den Vor-
anschlag, der anschliessend ein-
stimmig genehmigt wurde.

Aufwand und Ertrag betragen
CHF 725'980.–

Allgemeine Verwaltung
CHF 466'220.–

Aufwandüberschuss
CHF 077'170.–

Volkswirtschaft
CHF 254'650.–

Aufwandüberschuss
CHF 017'650.–

Finanzen
CHF 05'110.–

Gesamtaufwandüberschuss
CHF 94’820.–

Die Sitzungsgelder und Be-
soldungen wurden gemäss der
neuen DGO budgetiert.

Der Jahresbeitrag an die Einfache
Gesellschaft Bally-Park wurde
vertragsgemäss erstmals an die
Teuerung angepasst.

Wohnhaus Lochhof –
geplanter Ertragsüberschuss
CHF 16'900.–

Wohnhaus Bielackerstrasse –
geplanter Ertragsüberschuss
CHF 14'000.–

Holzschnitzelfeuerung

bei Einnahmen von CHF
200'000.– und Ausgaben von
CHF 157'300.– verbleibt ein
CashFlow von CHF 42'700.–,
welcher tiefer ist als die gesetz-
lich vorgeschriebenen Abschrei-
bungen von CHF 103'000.–, dies
führt zu einem Aufwandüber-
schuss von CHF 60'300.–

Volkswirtschaft/
Forstrechnung
Das Forstbudget wird zu einem
grossen Teil durch das Forstrevier

Werderamt bestimmt. Die Bür-
gergemeindepräsidenten werden
die Zusammenarbeit und auch
die gemeinsame Rechnungs-
führung überdenken.
Die Kosten, welche durch das
Forstrevier entstehen, werden
mittels Verteilschlüssel auf die
beteiligten Bürgergemeinden
aufgeteilt, vom Gesamtauf-
wand von CHF 254'650.– in der
Forstrechnung sind rund CHF
90'000.– direkt für das Forst-
personal und den Betriebskosten-
anteil des Forstreviers geplant.
Dazu kommen die Kosten für die
Holzernte durch Akkordanten im
Umfang von CHF 48'000.–.
Wenn nun auf der Einnahme-
seite für die Holzverkäufe
CHF 115'000.– geplant sind
(ohne Schnitzel, da diese ja
von der Bürgergemeinde selbst
«gekauft» werden), resultiert
hier ein Defizit von von rund
CHF 23'000.–. Aus den selbst
verbrauchten Holzschnitzel sollen
der Forstrechnung bei einem
Aufwand von CHF 35'000.– und
Einnahmen von CHF 75'000.–
CHF 40'000.– verbleiben, die
helfen, die notwendigen Arbei-
ten im Wald für Jungwaldpflege,
Aufforstungen und Strassenun-
terhalt zu finanzieren.
Unter Einbezug der Waldhaus-
rechnung mit einem Aufwand-
überschuss von CHF 2'700.–
verbleibt ein Aufwandüberschuss
in der Forstrechnung von total
CHF 17'650.–.
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Zusammen mit dem Aufwand-
überschuss aus der Verwaltungs-
rechnung wird ein Gesamt-
aufwandüberschuss von
CHF 94'820.– budgetiert.
Die geplanten Abschreibungen
betragen CHF 121'700.–, damit
kann mit einem Cash Flow
(Zunahme der Liquidität) von
CHF 26'880.– gerechnet werden.

Investitionsrechnung

Für das Jahr 2011 sind keine
Investitionen geplant.

Heizzentrale

Werner Ramel präsentierte dem
Bürgerrat die Zahlen der Holz-
schnitzelfeuerung. Im Jahr
2009/2010 wurden insgesamt
2'011'243 kwh verkauft,
2'552 m³ Holzschnitzel ergaben
2'159'170 kwh und 40'672 m³
Gas ergaben 11'411 kwh.
Im Vorjahr 2008/2009 waren es
insgesamt 2'003'657 kwh,
2'110'192 kwh aus Schnitzel
und 3'639 kwh aus Gas. Damit
resultiert ein Verlust von 7.34%
im 2009/10 gegenüber dem
Vorjahr mit einem Verlust von
5.21% und dem Jahr 07/08 mit
einem Verlust von 16.5%.

Text: Sylvia Züblin,

Bürgerschreiberin

Bürgergemeinde- Stefan Scherer
präsident Sängetelstrasse 23

5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 42 17

Bürgergemeinde- Karl Hürzeler
Vizepräsident Grod 20

4658 Däniken
Telefon 062 291 18 13

Bürgerschreiberin Sylvia Zübli
Köllikerstrasse 62
5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 68 34

Finanzverwaltung Denise Schenker
Ursiacker 10
5014 Gretzenbach
Telefon 849 64 48

Waldhausverwalter Heinz Schenker
Sängetelstrasse 6
5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 29 46

Waldkommission- Heinz Widmer
Präsident Heuelstrasse 6

5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 39 02

Rechnungskommission- Florina Scherer
Präsidentin Sängetelstrasse 19

5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 20 06

Geschäftsführung Werner Ramel
Holzschnitzelheizung Lochhofstrasse 9

5014 Gretzenbach
Telefon 062 849 43 10
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Ministrantenausflug vom 25. September 2010

Wohlverdient als Anerkennung für
ihren Dienst in der Kirche machten
sich morgens um halb neun unsere
Ministranten auf den Weg nach
Pratteln. Das Team der «Minis»
hatte sich das Aqua Basilea ausge-
sucht für die Ministrantenreise.
Und so trafen wir gegen zehn Uhr
in einem Wohlfühl- und Freizeit-
park ein, der alle Erwartungen
übertraf. Unzählige Rutschbahnen,
von gemütlich, überraschend bis
waghalsig, zogen sowohl die Kin-
der wie auch die beiden Begleiter
magisch an. Zur vollen Stunde traf
man sich im Wellenbad, und an
der Wasserbar gönnten sich die äl-
teren Minis ihren Drink (Sirup, Eis-
tee!). Eher der Begleitung diente
das Entspannungsbad mit Massa-
gedüsen in wohliger Wärme. Wir

empfehlen das Aqua Basilea allen
Wasserratten – wir haben es auf
Herz und Nieren getestet, nichts
ausgelassen; es hat bestanden.
Leere Bäuche und etwas Müdigkeit
breitete sich nach drei Stunden
Badevergnügen vorerst im Zug
nach Basel aus. Nach vertilgten
Sandwiches war aber davon keine
Rede mehr und so näherten wir
uns dem Basler Münster: Hans
Suck führte uns zuerst aussen her-
um und erzählte uns viel über die
zahlreichen in Stein gemeisselten
Biblischen Figuren. Xenja hatte im
Geschichtsunterricht gut aufgepasst
und erkannte den romanischen
und gotischen Baustil. Die mutigen
Minis erklommen zum Schluss den
Münsterturm, der uns einen wun-
derbaren Ausblick über den Rhein

und die Stadt Basel ermöglichte.
Silvan zählte beim Abstieg 225
Treppenstufen und so errechneten
wir für die Türme eine Höhe von
ungefähr fünfzig Meter. Die fröhli-
che Stimmung unter den Kindern
vermochte auf der Heimreise einen
ganzen Zugswagen anzustecken.
Und der Herr vis-à-vis freut sich si-
cher noch heute über die Burger-
King-Krone, die er geschenkt be-
kam. Liebe Minis, ihr seid «zwägi»
gesunde Kinder und Jugendliche,
wir hoffen, dass ihr wisst, wie
wichtig ihr seid mit euren fröhli-
chen Gesichtern, auf dieser Reise
und bei eurer Arbeit in der Kirche.
Bleibt so! Wir danken euch!

Text: Esther Kilchherr / Hans Suck

Foto: Esther Kilchherr

Ein kleiner Teil der Ausflügler.
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AngelForce in Gretzenbach

Am Samstagmorgen, 20. No-
vember, besammelten sich um
8.30 Uhr 22 Jugendliche mit gel-
ben Mützen beim Dorfladen.
Die Jungendlichen wurden in
Gruppen eingeteilt. Bald waren
sie im ganzen Dorf anzutreffen,
beim Abfall zusammenlesen,
beim Einsammeln von Büchsen,
Pet und Glas und beim Wischen
von Hausplätzen.

Am Stand beim Spar verschenk-
ten sie Kerzen mit der Aufschrift
«Du bist auch ein Engel». Dazu
servierten sie Tee und Punsch.
Zum Angebot gehörten auch
selbstgebackene Kuchen.

Die meisten Leute kannten die
Aktion «AngelForce» nicht.
Dass Kuchen und Tee gratis sei-
en, wollte niemand so recht
glauben. Einige Leute waren in
Eile, andere suchten das Ge-
spräch mit den Engeln.

Ein grosses Kompliment an die
Jugendlichen, die sechs Stunden
in der Kälte ausharrten und bis
zuletzt Freude und Begeisterung
ausstrahlten.

Milena
Der Tag war super. Man bekam
von so vielen Leuten ein Lächeln
und ein Dankeschön. Fabienne,
Joanne und ich haben Pet, Glas
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Eine Million Sterne in Gretzenbach

und Alu mit dem Leiterwagen
eingesammelt. Das war lustig.
Ab und zu durfte ich auch im
Leiterwagen mitfahren. Der Tag
war so cool. Nächstes Mal bitte
keine kratzenden Mützen mehr.

Nina und Leonie
Am Morgen früh waren wir zu-
erst an unserem Stand. Dort ver-
schenkten wir selbstgebackenen
Kuchen, Popcorn, Tee und
Punsch. Die Leute haben ge-
staunt, dass alles gratis war.

Aber schliesslich waren wir ja
Engel. Die verschenken und hel-
fen – einfach so.

Cristina
Mir hat die Aktion AngelForce
gefallen. Dass ich helfen konnte
hat Spass gemacht. Ich möchte
nächstes Mal wieder dabei sein,
weil ich gerne helfe. Es war toll.

Seraina
Wir durften Punsch und Tee aus-
schenken, Kuchen und Kerzli

verteilen. Wir haben anderen
Menschen geholfen, indem wir
Glas, Pet und Alu sammelten.
Alle Erwachsenen waren freund-
lich und dankten.
Es war ein schönes Erlebnis, die
Freude der Menschen zu sehen.

Texte: Doris Döbeli,

Anita Zumstein

und ihre Engel

Fotos: Anita Zumstein

Die Pfarrei Gretzenbach war
erstmals aktiv bei der Solidaritäts-
aktion «1 Million Sterne» am
18. Dezember 2010 dabei. Nach
dem Abendgottesdienst verkauf-
ten Jugendliche aus den Firm-
gruppen vor der Kirche Windlich-
ter, welche in den vorbereiteten
Schneestern gesetzt wurden.
In der kleinen Feier rund um den
leuchtenden Stern berichtete Ani-
ta Zumstein über die vielen Projek-
te im In- und Ausland, welche
durch die Aktion unterstützt wer-
den, Hans Suck machte sich Ge-
danken dazu, wie aus der Dunkel-
heit Licht und Menschlichkeit her-
vorgehen können, Xenja und Ser-
gio wünschten in den Fürbitten
mehr Gerechtigkeit und Liebe für
die Kinder auf der ganzen Welt.
Bei warmem Punsch in der klir-
renden Kälte wurden rege Ge-
danken ausgetauscht, oder ein-

fach still vor dem Lichterstern der
Menschen aus unserer Mitte ge-
dacht, die einsam, traurig, ver-
letzt oder krank sind, denen wir
mit unserem Licht und unseren

Gedanken, Wärme und Mitge-
fühl schenken möchten.

Text: Margrith Friker

Foto: Peter Zumstein
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Das Weihnachtsglöckchen

Mit viel Freude und Begeiste-
rung studierten Willi Blösch,
Vreni und Beat von Arx mit
12 Sechstklässlern das Weih-
nachtsspiel «Das Weih-
nachtsglöckchen» ein.

Die fünf Proben kurz vor
Weihnachten waren intensiv.
Die Jugendlichen mussten sich
auf ihre Texte konzentrieren.

Drei Punkte mussten einge-
halten werden: sie mussten
langsam, laut und deutlich
sprechen, so dass auch die
Besucher in der hinteren
Bankreihe jedes Wort verste-
hen konnten.

Ohne Mikrofon diese Laut-
stärke zu halten, war gar
nicht einfach. Die schauspie-
lerischen Talente der Sechst-
klässler verblüfften mich.
Mit Begeisterung tauchten
sie in ihre Rollen ein als
Hirten, Engel, Dieb, alte Frau,
Verkäufer, Wirt, Maria, Josef
oder als Erzähler.

Ein herzliches Dankeschön
gilt unseren drei Regisseuren
und unseren Sechstklässlern,
die mit viel Liebe und Herz
den Anwesenden einen schö-
nen, besinnlichen Einstieg in
den Heiligen Abend ermög-
lichten.

Text und Fotos: Anita Zumstein
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Chinderfiir

Thema 2011 «Baum»

Mit diesen ökumenischen Feiern sollen kleine Kinder erste Begegnungen
mit der Kirche machen können und dabei erfahren:

Die Kirche ist etwas Schönes, das Staunen hervorruft.
Die Gemeinschaft ist etwas Fröhliches.

In einfacher Form erzählen, singen, beten wir und suchen so die Herzen
der Kinder zu berühren. Anschliessend treffen wir uns im Römersaal, wo wir die Feier

bei Kaffee und Zopf ausklingen lassen.

Ort: Kirche Gretzenbach

Daten:

Sonntag 27.02.2011 10.30 Uhr
Samstag 30.04.2011 17.15 Uhr
Sonntag 03.07.2011 10.30 Uhr
Sonntag 11.09.2011 10.30 Uhr
Samstag 29.10.2011 17.15 Uhr
Samstag 10.12.2011 16.30 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen sich ein Team von Frauen, Hans Suck und Pfarrer Daniel Müller.
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125 Jahre (1886–2011) Kirchenchor Gretzenbach

2009 feierte der Kirchenmusik-
verband Olten-Gösgen sein
125-Jahr-Jubiläum mit dem
Projekt «CANTEMUS – lasst uns
singen!».

2011 darf nun der Kirchenchor
Gretzenbach das gleiche Ju-
biläum feiern. Deshalb soll in
diesem Jahr immer wieder
daran erinnert werden. Mit kur-
zen Informationen in KIRCHE
heute, im «dr Gretzebacher»
oder im Informationskasten bei
der Kirche.

Das Patrozinium am Sonntag,
26. Juni 2011, ist ein Höhepunkt.
Zusammen mit dem Calypso-
Jugendchor, dem Jodelklub
Fründschaft und dem Musikver-
ein Gretzenbach werden Musik
und Gesang Thema dieses Tages
sein.

Der Kirchenchor freut sich
über neue Frauen und Männer,
die gerne singen. Die Chor-
proben finden am Dienstag, von
19.45 bis 21.30 Uhr, im Römer-
saal, statt.

Schnuppern ist jederzeit möglich.
Bei Fragen wenden Sie sich an
die Präsidentin Brigitte Schilliger
oder an ein anderes Chormit-
glied.

Text und Foto:

Peter Zumstein
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Impressionen vom Weihnachtsmarkt 2010

Warm eingepackt trotzen die jungen

Verkäuferinnen der klirrenden Kälte.

Sie hoffen dank freundlichem Lächeln und

selbstgebrauten Produkten auf gute Geschäfte.

Sie verbreiten – trotz klammer Finger –

weihnächtliche Stimmung.

Ein gesuchter Job bei diesem hochwinterlichen

Wetter…

Fotos: Fritz Liechti
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20. Senioren-Jassmeisterschaft

Der Einladung folgten am Diens-
tag, 19. Oktober, 21 routinierte
jassfreudige Senioren.
Um an sechs Tischen spielen
zu können, kamen auch zwei
Teammitglieder und Ruth Jost
zum Einsatz.
Da Alfred Jost krankheitshalber
passen musste, übernahm glück-
licherweise seine Frau Ruth die
Spielleitung.
Bis zur Zwischenverpflegung, die
aus einem Schinkensandwich

und – des Jubiläums wegen –
einem verschmitzt lachenden
Spitzbub bestand, waren drei
Partien zu je 10 Spielen zu
jassen. Nach dem Zvieri war in
der vierten und letzten Partie
noch die Chance, das Resultat
positiv zu ändern.
Kurz nach 17 Uhr verstummten
die angeregten Gespräche, und
die Teilnehmer warteten ge-
spannt auf das Verlesen der
Rangverkündigung, die Ruth Jost

vornahm. Der 20. Jasskönig hat-
te das Resultat der Vorgängerin
noch verbessert. 4282 Punkte er-
spielte Willi Sandmeier und be-
legte damit Rang 1.
Wie immer durften die fünf er-
strangierten einen Einkaufsgut-
schein entgegennehmen, und
die anderen Teilnehmer erhielten
einen süssen Trostpreis.

Text und Fotos:

Irene Frei
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Besinnungstag im Andenken an Albert Anker

Den Besinnungstag von Montag,
15. November, kürzte das Team,
indem der Anlass um 11.30 Uhr
mit dem gemeinsamen Mittages-
sen im Jurablick begann. Roland
Ledermann und seine Crew ver-
wöhnten uns einmal mehr mit ei-
nem schmackhaften Menü inklu-
sive Dessert!
Als Gastreferent durften wir am
Nachmittag Pfarrer Ulrich Wil-
helm im Römersaal begrüssen.
Die gespendeten Zierkürbisse
von Christine Hess sorgten auf
den Tischen für herbstliche Far-
ben.
In gewohnt lebhafter und enga-
gierter Art erzählte Ulrich Wil-
helm aus dem interessanten Le-
ben des Schweizer Malers. Reich
illustriert mit Bilddokumenten
fesselte der Referent die Zuhörer.
Albert (Albrecht Samuel) Anker
kam 1831 in Ins zur Welt, dort
starb er auch 1910. Schon
während der Schulzeit in Neuen-
burg fiel er mit seinen Zeichnun-
gen, besonders auch Porträts,
auf. Für ihn stand fest, er wollte
Maler werden. Doch sein Vater,
ein angesehener Tierarzt, war
von dieser Idee keinesfalls begeis-
tert. Sein Sohn sollte einen guten
Beruf erlernen. Im Alter von 16
Jahren starben Alberts Mutter
und sein Bruder, ein schwerer
Schicksalsschlag für die Familie.
Zum Glück zog Alberts Tante zu
ihnen ins Haus und sorgte sich
fortan um sie. 15-jährig starb
auch die Schwester. Nun hatte

Vater Samuel nur noch Albert.
Dieser Umstand veranlasste Al-
bert, dem Drängen des Vaters
nachzugeben und nach dem
Gymnasium in Bern 1851 ein
Theologiestudium zu beginnen,
das er ab 1852 in Halle fortsetz-
te. Während der Studentenzeit
trat er dem Malerkreis bei. Er ab-
solvierte das ganze Theologiestu-
dium, machte aber keinen Ab-
schluss. Stattdessen entschied er
sich 1854, Maler zu werden und
zog im Herbst nach Paris. Es folg-
ten Aufenthalte in der Bretagne
und im Schwarzwald. 1860 starb
sein Vater. In den Jahren 1861/62
unternahm Albert zahlreiche Rei-
sen und ab 1862–1890 verbrach-
te er den Sommer in Ins und den
Winter in Paris. In dieser Zeit be-
teiligte er sich alle zwei Jahre an
der Pariser Salonausstellung, mit
Erfolg. Er wusste sich perfekt

den offiziellen Kunstströmungen
anzupassen. So komponierte er
Bilder nostalgisch-ländlicher Idyl-
len, wofür ein bürgerliches Publi-
kum bereit war, hohe Preise zu
zahlen.
1865 heiratete er. Dem Ehepaar
wurden sechs Kinder geschenkt.
Zwei Knaben – der eine davon
war Ruedi; Ruedeli war Albert
besonders ans Herz gewachsen –
starben in zartem Alter. Diesen
schweren Verlust verarbeitete Al-
bert mit einem berührenden Bild:
Ruedeli auf dem Totenbett.
1890 zogen sie definitiv von Paris
weg nach Ins. Alberts Frau wollte
nicht auf dem Land leben und
mietete sich in Neuenburg ein
Appartement.
Zahlreich waren Ankers Funktio-
nen in künstlerischen und auch
politischen Gremien: Während
der Mitgliedschaft im Berner
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Grossen Rat 1870-74 setzte er
sich für den Bau des Berner
Kunstmuseums ein. 1878 war er
Mitorganisator der Schweiz. Ab-
teilung an der Pariser Weltaus-
stellung. Er war Mitglied der Eid-
genössischen Kunstkommission
sowie Mitglied zahlreicher inter-
nationaler Preisgerichte. 1878
wurde er als Ritter der Ehrenlegi-
on ausgezeichnet. 1900 erhielt
er den Ehrendoktor der Univer-
sität Bern verliehen.
Nach einem Schlaganfall 1901

war Albert Anker rechtsseitig
gelähmt. Er arbeitete nun links
und hatte Mühe, grossflächige
Ölbilder zu malen. In den neun
Jahren bis zu seinem Tod schuf er
noch 600 Aquarelle.
Albert Ankers Werk umfasst ne-
ben ländlichen Darstellungen des
täglichen Lebens, die oft unspek-
takuläre Momente des unbe-
schwerten Zusammenlebens zei-
gen, auch Stilleben, Historienbil-
der, Porträts und Fayencen.
Mit einem herzlichen Applaus

und einem Präsent bedankten
sich die aufmerksamen Zuhörer
bei Ulrich Wilhelm für die Aus-
führungen. Viele Anwesende
lernten Albert Anker von einer
ganz neuen Seite kennen.
Beim anschliessenden Imbiss
wurde noch angeregt über das
Gehörte diskutiert. Die Senioren
waren sich einig: Dies war ein in-
teressanter Nachmittag!

Text und Fotos:

Irene Frei

Am Dienstagnachmittag, 14. Sep-
tember 2010, stand pünktlich um
13.15 Uhr der Goldstern-Car auf
dem Parkplatz bei der Kirche. Eine
reisefreudige Gruppe Senioren,
Pfarreileiter Hans Suck und das
Ressortteam nahmen die Plätze
ein und konnten auf eine sichere
Fahrt mit Markus Friker am Steuer
vertrauen.

Pünktlich um 13.30 Uhr startete
unser Chauffeur den Motor und
los ging die Fahrt über Willisau,
Wolhusen nach Entlebuch. Dort
nahmen wir die Abzweigung
hinauf zum Glaubenbergpass.
Langsam stieg die Strasse an,
führte durch weite Gebiete voller
Tannenwälder. Der Ort «Finster-
wald» hat seinen Namen wohl

daher. Dieses Gebiet sorgte
dafür, dass bei einigen Senioren
Erinnerungen aufkamen an eins-
tige militärische Aktivitäten. Auf
dem Passübergang (1543
m.ü.M.) reichte die Zeit für einen
kurzen Halt. Die Senioren nutz-
ten sie, um einige Schritte zu ge-
hen, genossen die Aussicht in die
ferne Bergwelt oder standen in

Ökumenischer Herbstausflug ins Herz der Schweiz
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Gruppen und plauderten. Da-
nach ging die Fahrt steil talwärts
weiter Richtung Ziel: Sarnen.
Im Restaurant Jordan erwartete
uns das Personal und servierte
speditiv, was die Senioren schon
zu Hause gewählt hatten. Viele
probierten die Hausspezialität:
½ Poulet im Körbli mit normaler
oder pikanter Sauce.
Andere hatten sich für Bratwurst
mit Zwiebelsauce und Rösti oder
Lyonersalat garniert entschieden.
Nachdem der Hunger gestillt

war, blieb genügend Zeit bei ei-
nem Kaffee zu plaudern.
Eine kleine Gruppe unter der
ortskundigen Führung von Maria
Strebel – sie ist gebürtige Sarne-
rin – machte einen kurzen Spa-
ziergang zum «Sarner Jesus-
kind». Das «Sarner Jesuskind» ist
eine gotische, holzgeschnitzte Je-
suskindfigur aus dem 14. Jahr-
hundert.
Verschiedene Dokumente des
heutigen Klosters St. Andreas in
Sarnen bestätigen die Verehrung

im damaligen Kloster in Engel-
berg, wo das Jesuskind einen be-
sonderen Altar besass.
Nach diesem lohnenswerten Ab-
stecher kehrte die Gruppe zum
Restaurant zurück, wo die ande-
ren gemütlich beisammen sassen.
Nur allzu schnell war Zeit aufzu-
brechen. Um 17.30 Uhr bestie-
gen wir den Car und Markus Fri-
ker chauffierte uns zuverlässig via
Luzern und Sursee nach Hause.

Text und Fotos: Irene Frei
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Süsser die Glocken nie klingen…

Die zauberhafte Winterlandschaft
am Dienstag, 14. Dezember, bot
einen herrlichen Anblick, doch für
den einen oder anderen Senior war
das wohl ein Grund, daheim zu
bleiben und nicht an der Advents-
feier teilzunehmen. Kerzenlicht,
gefaltete Sterne, die einen schönen
Vers in sich bargen und adventlich
gedeckte Tische erwarteten all je-
ne, die sich wagten und im Römer-
saal einfanden. Pfarrer Daniel Mül-
ler begrüsste die Anwesenden und

kündigte Musik an. Vier Streicher
des Orchestervereins Niederamt,
ergänzt mit dem Ehemann einer
Musikerin, spielten für die Senioren
adventliche Melodien von Corelli,
Vivaldi und Mendelssohn. Als ers-
tes bekanntes Lied ertönte «Wir
sagen euch an den lieben Ad-
vent». Die Senioren waren herzlich
eingeladen mitzusingen, was sie
auch kräftig taten. Drei Kerzen am
Adventskranz erstrahlten in war-
mem Licht. Im Wechsel erklangen

instrumentale Musik und bekannte
Weihnachtslieder wie «Jingle
Bells», «Süsser die Glocken nie
klingen» und «O du fröhliche». Die
beiden Kirchgemeindeleiter Pfarrer
Daniel Müller und Hans Suck be-
schenkten die Anwesenden wie-
derum mit zwei schönen Weih-
nachtsgeschichten. Das Ressort
Team überreichte den Musikern ei-
ne Flasche Wein und die Musike-
rinnen erhielten ein reich ausge-
schmücktes Gesteck mit einer Ker-
ze. Dazu gab es einen kräftigen
Applaus von den Senioren. Bis das
Essen serviert werden konnte, bot
sich noch Zeit zum gemütlichen
Plaudern. Während die Senioren
nach dem Essen ein feines Dessert
und Kaffee genossen, überraschte
sie Ursula Schenker mit einem gros-
sen selbstgebackenen Mailänderli-
Stern, den die Senioren mit guten
Wünschen für frohe Weihnachten
und alles Gute fürs neue Jahr mit
nach Hause nehmen durften.

Text und Fotos: Irene Frei
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Helferfest 2010

Die EU hat das Jahr 2011 zum
Jahr der «Freiwilligenarbeit»
proklamiert, mit dem Ziel, die
Aufmerksamkeit auf diese wich-
tige Arbeit zu lenken, denn
die Freiwilligenarbeit hat eine
grosse volkswirtschaftliche Be-
deutung.
Die Freiwilligenarbeit ist sowohl
für die reformierte wie auch für
die katholische Kirchgemeinde
hier in Gretzenbach von grosser
Bedeutung, und die Verantwortli-
chen dieser beiden Gremien wis-
sen dies auch zu schätzen.
Mehr als hundert Personen sind
auf unserer ökumenischen Hel-
ferliste aufgeführt, welche unent-
geltlich und mit grossem Engage-
ment Aufgaben übernehmen.
Alle zwei Jahre findet daher ein
ökumenisches Helferfest für un-

sere Freiwilligen statt. An einem
Freitagabend im November wer-
den die Gäste mit einem Nacht-

essen für ihre treuen und gross-
zügigen Dienste belohnt. Das
Servieren und Abwaschen über-
nehmen an diesem Anlass jeweils
die Mitglieder der reformierten
Kirchenkommission und des ka-
tholischen Pfarreirates.
Mit den musikalischen Einlagen
des Gospelchors von Nigel Kinds-
ley aus dem Aargau kam dieses
Jahr bald eine fröhliche Stim-
mung auf. Mit seiner einladen-
den Art, vermochte Nigel eine
begeisterte Gospelsängerin aus
Gretzenbach zum spontanen
Mitsingen ans Mikrofon zu
locken und dies wiederum hat
das HGU-Chörli später ermutigt,
das Lied «Morning has broken»
zum Besten zu geben.
Gegen Mitternacht ging so ein
gemütlicher Abend mit feinem
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Hinweis

Die Kirchenverordnung der evang.-reformierten Kirchgemeinde
Niederamt musste wegen Umstrukturierungen angepasst werden.
Bei dieser Gelegenheit wurde beschlossen, dass alle dazugehörigen
Gemeinden mit einem einheitlichen Namen auftreten. So nennt
sich die Ortskirchenpflege Gretzenbach ab sofort evang.-reformier-
te Kirchenkommission (KIKO), so wie dies in Schönenwerd und in
weiteren Gemeinden schon länger der Fall ist.

Rita Steiner-Lippuner, Präsidentin

Was mich nicht umbringt, macht mich stark
Oder: Dankbarkeit macht offen für Zukünftiges

Am 22. November 2010 luden
die evangelisch-reformierte
Kirchenkommission und der ka-
tholische Pfarreirat zu einem
Vortragsabend ein im Rahmen
des Jahresmottos «Rund ums
Leben».

Jeder Lebensabschnitt bringt
neue Herausforderungen mit
sich, alltägliche, grössere, kleine-
re, erfreuliche, weniger erfreuli-
che. Und dann gibt es die ganz
grossen wie Tod, schwere Krank-
heit, Verluste jeglicher Art, Ar-
beitslosigkeit, Ungerechtigkei-
ten, Schuldgefühle …

Die Referentin an diesem Abend,
Frau Lotti Schum, hält nicht viel
davon, nur rückwärts zu schau-
en. «Die Vergangenheit kann ich
nicht (mehr) verändern, und es
ist falsch, immer nur in den
Rückspiegel zu schauen.»

Sie hat sich auch den Leitgedan-
ken des ehemaligen Generalse-
kretärs der UNO, Dag Hammar-
skjöld, zu eigen gemacht: «Dem
Vergangenen Dank, dem Kom-
menden Ja.»

Lotti Schum ist überzeugt, dass
Dankbarkeit und Vertrauen eine
grosse Hilfe sind, um Schwierig-
keiten zu bewältigen.

Ebenso ist sie zutiefst überzeugt,
dass die Menschen sich der Kraft
Gottes anvertrauen sollen und
zitiert dazu auch den Psalm 103,
der Gott lobt für seine Liebe und
Barmherzigkeit.

Lotti Schum ist aber ebenso stark
davon überzeugt, dass wir selber
unseren Teil zur Bewältigung der
schwierigen Situationen beitra-
gen müssen. Nach anfänglichem
Verdrängen und Hadern sei hilf-

reich, wenn die schwierige Situa-
tion als Herausforderung, als Auf-
forderung «heraus zu treten» be-
griffen werde.
In diesem Zusammenhang ver-
weist sie auch auf Saint-Exupéry,
der Gott nicht um Verschonung
vor schwierigen Situationen
bat, sondern um Kraft für den
Ernstfall.

Frau Schum zeigte ein Sechs-
Schritte-Modell auf, das
in schwierigen Situationen
weiterhelfen könne.

1. Schritt:
Ja sagen zum Unabänderli-
chen, akzeptieren.

2. Schritt:
Gedankenstopp, weg von
der immer enger werdenden
Gedankenspirale.

Essen, Musik und guten Ge-
sprächen zu Ende.
Herzlichen Dank allen freiwilligen
Helferinnen und Helfern – ohne
euren enormen Einsatz wären
viele Veranstaltungen aus zeitli-
chen und finanziellen Gründen
gar nicht möglich!

Text: Rita Steiner-Lippuner

Fotos: Anita Zumstein
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3. Schritt:
Dankbarkeit, denn danken
schaffe innere Harmonie,
stärke das Immunsystem.
Und tröstlich zu wissen:
Dankbarkeit kann gelernt
werden.

4. Schritt:
Hilfe annehmen.

5. Schritt:
Umdenken: Wo gibt es,
bei allem Schweren, Posi-
tives zu sehen im Sinne
von «Ist das Glas halb voll
oder halb leer?»

6. Schritt:
Trauern: Trauern sei eine
der elementarsten Emotio-
nen. Mit den Tränen wür-
den auch (wissenschaftlich
erwiesen) Bitterstoffe aus-
geschwemmt.

Zum Schluss fügte die Refe-
rentin mit einem Augenzwin-
kern noch an: Manchmal
helfe ihr auch eine «*Pyty-
Party» (*engl. für Erbarmen,
Mitleid). Dann organisiere sie
etwas für drei Personen,
nämlich «for me, myself and
I» und lasse dann auch et-
was Selbstmitleid zu.

Ergänzend dazu hat sie sich
ein kleines Büchlein ange-
legt, in das sie laufend gute,
erfreuliche Erlebnisse ein-
trägt.

Text und Bild:

Ruth Liechti-Leuenberger

Lotti Schum ist Pfarrfrau, Mutter dreier erwachsener Kinder,

Grossmutter von sechs Enkelkindern. Sie ist seit über 30 Jahren in

der Gemeindearbeit tätig. Seit elf Jahren ist sie verwitwet.
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Kindergartenkinder backen Grittibänzen

Geheimnisvoll begann es im Kin-
dergarten. In einem Samichlaus-
säckli waren verschiedene Sachen
versteckt. Was könnte da wohl
drin sein? Nüsse tauchten auf,
Mandarinli, Zimtsterne und Lebku-
chen. Nur etwas fehlte – die Grit-
tibänzen. Die durften die Kinder

an diesem Morgen selber backen.
Schon der «Ausflug» in die Schul-
hausküche war ein Ereignis für die
Kindergartenkinder. In kleinen
Gruppen wurde Teig geknetet, in
Portionen geschnitten, geformt
und dekoriert. Die fertigen Bänzen
wanderten daraufhin in den

Backofen. Jetzt war Geduld gefor-
dert. Erst am Schluss des Vormit-
tags konnten die Kinder ihre gold-
gelben, ausgekühlten Grittibänzen
stolz mit nach Hause nehmen.

Text und Fotos: Lehrpersonen

des Kindergartens
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Weihnachtssingen der Schule Gretzenbach

Musikalische Darbietungen in
drei Sprachen begeisterten die
zahlreichen Besucher des Weih-
nachtssingens.
Von allen Seiten kamen die Gros-
sen und die Kleinen am 22. De-
zember in die Kirche Gretzen-
bachs. Kurz vor sieben Uhr war
diese bereits so gefüllt, dass für
einige Besucher nur ein Stehplatz
übrig blieb. Den Einstieg in den
musikalischen Abend machten
die Bläser unter der Leitung von
Thomas Maritz mit «Alle Jahre
wieder». Nach einigen Worten
der Begrüssung durch den Schul-
leiter, Herr Klemens Schenker,
konnte das Konzert beginnen.
Das lange Üben hatte sich ge-
lohnt: Kinder vom Kindergarten
bis zur sechsten Klasse führten

mit stimmungsvollen Liedern in
Französisch, Englisch und
Deutsch, sowie Instrumentalein-

lagen das Publikum von einem
Ohrenschmaus zum nächsten.
Angesagt wurden die Lieder von
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Wenn der Mut zum Thema wird

Wer getraut sich grüne
Kichererbsen zu essen?

Wer kann mutig NEIN sagen?

Wer getraut sich vor der
Gruppe Theater zu spielen?

In der letzten Januarwoche fand
für die Kinder zweier Kindergär-
ten, für die erste Klasse sowie für
die Einführungsklasse eine Pro-
jektwoche zum Thema «Mut»
statt.

Diese spezielle Woche wurde von
vier Studentinnen der Pädagogi-
schen Hochschule Solothurn ge-
plant und durchgeführt. Anstatt
wie gewohnt zum Unterricht zu
gehen, setzten sich die Kinder
während fünf Tagen in altersge-
mischten Gruppen mit dem The-
ma Mut auseinander.

Schülern und Schülerinnen in
der dazu passenden Sprache.
Viel zu schnell war das vorletzte
Lied erreicht und nach einigen
Dankesworten des Schulleiters
wurde als Schlusslied «Stille
Nacht» von allen gesungen: ein
besonders schöner und besinnli-
cher Abschluss des Konzertes.

Im Anschluss gab es vor der Kir-
che für alle Besucher leckere Leb-
kuchen und wärmenden Punsch
aus der Sekundarschulküche.

Die Schule Gretzenbach dankt al-
len für den erfreulichen Auf-
marsch, sowie für die grosszügi-
ge Kollekte zuhanden das Projek-
tes «Sternenwoche» der UNICEF.
Den verantwortlichen Lehrperso-
nen von Kindergarten, Primar-
schule und Musikschule danken
wir für den grossartigen Einsatz,
und alle freuen sich schon jetzt
auf ein nächstes Mal.

Text: Nicole Kühnast

Fotos: Klemens Schenker

Wer klettert mutig über die Sprossenwand?

Sie merkten, dass Mut nicht für
alle dieselbe Bedeutung hat und
erkannten, wann es sinnvoll ist,
mutig zu sein und wann nicht.

Daneben standen für die Kinder
viele herausfordernde Situatio-
nen auf dem Tagesplan, bei de-
nen sie ihren Mut immer wieder



34

Schule

testen konnten. So lernten sie ih-
re persönlichen Grenzen kennen
und konnten einige davon auch
überwinden.

Highlight der Woche war unter
anderem der Selbstbehauptungs-
kurs, welcher vom Schweizeri-
schen Institut für Gewaltpräven-
tion durchgeführt wurde.

Die Kinder hatten sichtlich Freu-
de während der Projektwoche
und konnten viel profitieren.

Text: Sibylle Barth

Fotos: zVg

Wer schafft es bis ganz nach oben?

Mutbild: Da war ich mutig!
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Jugendtreff Täli

Die OJUN (Offene Jugendarbeit im
unteren Niederamt) öffnet jede
Woche seit Oktober 2009 mitt-
wochs, donnerstags und neu auch
freitags die Türe für Jugendliche

zwischen 12 und 18 Jahren im Täli
in Gretzenbach. Willkommen sind
alle aus den Gemeinden Gretzen-
bach, Däniken, Schönenwerd und
Eppenberg-Wöschnau, welche das
Projekt tragen. Der Jugendtreff ist
beliebt und wird von den Jugendli-
chen rege benutzt. Jeden Tag
kommen zwischen 12 bis 15 Jun-

ge, im Sommer sind es weniger. Es
wird Tischtennis gespielt, Musik
gehört, geredet, «töggelet», Dart
gespielt und auf der Playstation
«gamet». Ideen der Jugendlichen
werden gefördert, so bemalen sie
momentan den hinteren Raum des
Jugendtreffs neu, was man an den
farbigen Händen und Kleidern er-

kennen kann. Andreas Müller und
seine Kollegin unternehmen aber
auch ausserhalb des Jugendtreffs
viel. Sie organisierten zum Beispiel
einen Skitag, einen Ausflug ins Al-
pamare, ermöglichten einen Frisu-
ren- und Schminkkurs, einen Grill-
abend, einen Graffitikurs unter
fachkundiger Leitung. Aktuell ist
der Midnight-Sport-Samstag in der
Turnhalle Dorf in Schönenwerd.
Die Jugendarbeit wird sehr ge-
schätzt, sowohl von den Jugendli-
chen wie auch von den Einwoh-
nern der beteiligten Gemeinden.
Das Team der OJUN ist oft in den
Dörfern unterwegs und sorgt mit
der aufsuchenden Jugendarbeit
für ein angenehmes Klima. Auf
www.ojun.ch sind weitere Infor-
mationen, wie auch das aktuelle
Programm aufgeschaltet.

Text: Stefanie von Däniken

Fotos: Fritz Liechti
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http://www.calypsochor.ch/

Calypso Musical-Night vom 2./3. April 2011
Fördern und Geniessen!

Turnhalle Gretzenbach: Kulinarischer Empfang ab 19.00 Uhr, Konzertbeginn 20.00 Uhr

Tickets: Vorverkauf ab 1. Februar 2011 / Abendkasse

Der Calypso Jugendchor überzeugt bekanntlich seit vielen Jahren die Bevölkerung

des Niederamtes. Der Chor begeistert sein Publikum durch ein breites Repertoire

emotionaler, mitreissender und bewegender Lieder sowie durch die fröhliche

Ausdrucksweise der Jugendlichen und Kinder. Für das Jahr 2011 haben wir uns einen

musikalischen Leckerbissen ausgesucht:

die Musical-Night.

Die Musical-Night ist etwas ganz Spezielles: unsere ca. 40 Kinder und Jugendlichen sind

zusammen mit ca. 50 Erwachsenen zu einem Generationenvertrag vereint und

offerieren unter der professionellen Leitung ein musikalisches Highlight in der Region.

Leitung: Kerstin Jentsch, Absolventin der Musikhochschule Luzern

Unser Musical-Chor wird unterstützt durch das bekannte «Marc Hunziker Trio»

(http://www.marchunzikertrio.ch/):

Marc Hunziker, Pianist aus Luzern, Dozent an der Musikhochschule Luzern; Laura Cesar,

Bassistin aus Toronto, studierte an der New York University und am Humber College

in Toronto; Jürg Vonay, Schlagzeuger aus Luzern, studierte am Konservatorium Bern.

Spendenkonto: RB Däniken-Gretzenbach, CH36 8093 6000 0036 3269 0

Kontakt: mail@calypsochor.ch

Die Reisemit der Zeitmaschine
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Die Damenriege auf der Strada alta

In voller Regenmontur und Ther-
mounterwäsche traf sich die Da-
menriege bei Regen am Samstag-
morgen. Leider wussten wir nicht,
wohin uns die Reise führen sollte,
was die Stimmung noch mehr
trübte. Zum Glück fuhr der Zug
Richtung Süden und dies liess uns
hoffen, dass wir durch den langen
Tunnel fahren. Zum Glück!
In Faido nahmen wir, bei viel bes-
serem Wetter, die «haarnadel-
sträubende» Busfahrt nach Osco
in Angriff. Etwas bleicher entstie-

gen wir dem Kleinbus. Nach dem
obligaten Startkaffee wanderten
wir entlang der Strada alta durch
wunderschöne Nadelwälder und
stinkende Geissenweiden bis zum
Monte Co. Die Strada alta ist ein
Höhenweg auf der Südseite der
Leventina mit immer wieder tollen
Ausblicken ins Tal und in die Ber-
ge. Je weiter wir Richtung Süden
kamen, umso mehr fielen unsere
Hüllen, wie bei einer Zwiebel. Mit
einem Gipfelwein stärkten wir uns
für die letzte Etappe. In einer typi-

schen Osteria in Anzonica ver-
brachten wir einen gemütlichen,
lustigen Abend und eine ruhige
Nacht. Der Morgen begrüsste uns
mit strahlend sonnigem Wetter.
Unter beschneiten Firnen wander-
ten wir weiter durch hübsche Dör-
fer mit ihren mit grossen Granit-
platten bedeckten Kirchen und
ausgedehnten Wäldern. Die schö-
nen, hellgrünen Kastanienigel ani-
mierten zum Sammeln. Ein An-
denken der Natur für zu Hause.
Den ersten Apéro gab es schon
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Die 133. Generalver-
sammlung des Musik-
vereins Gretzenbach
brachte Änderungen im
Vorstand. Ein Musikant
wurde zum Ehrenmit-
glied ernannt und zwei
Mitglieder konnten für
40 Jahre Blasmusik ge-
ehrt werden.

Präsident Pascal Wüthrich konn-
te zur Generalversammlung
nebst den fast vollzähligen Aktiv-
mitgliedern auch Ehrenmitglieder
willkommen heissen.

Jahresberichte als
Rückblick
Vereinspräsident sowie auch Mu-
sikkommissionspräsident Martin
Gugger rapportierten in ihren
Jahresberichten über das abge-
laufene Vereinsjahr. Die öffentli-
chen Konzerte fanden bei der
Zuhörerschaft Anklang. Es waren
dies: Budgetgemeindeversamm-
lung mit dem neuen Gemeinde-

Generalversammlung Musikverein Gretzenbach
Wechsel im Vorstand und Ehrungen

Ehrung für je 40 Jahre Musizieren: Daniel Krauer (links) und

Walter Bolliger.

präsidenten Daniel Cartier, Ad-
ventskonzert, Weihnachtsstras-
senmusik, Generalversammlung
der Raiffeisenbank, Altersheim
Haus im Park, Jugendfestumzug
Schönenwerd, Jubilarenkonzert,
Bundesfeier, Ökumenischer Got-
tesdienst, Platzkonzerte im Dorf,
Marschmusikparade Gonten-
schwil, Apéroständchen Gemein-

depräsidentenzusammenkunft.
Einen Höhepunkt im Vereinsjahr
bildete das Jahreskonzert im
März. Das neue Konzept mit
früherem Wirtschaftsbetrieb und
Programm mit einem Gastverein
– diesmal dem Jugendchor Ca-
lypso – fand viele begeisterte
Zuhörer. Erfolgreich verlief auch
der Regionalmusiktag Stüsslin-

um 11 Uhr, da grosse Steinstufen
mit Aussicht auf eine tolle Bergku-
lisse zu einer Pause einluden. Bei
den schönen aber steil abfallenden
Schluchten wurde die Höhenangst
getestet. Auch ein Baumstamm,
der auf Kopfhöhe über dem Weg
liegt, kann zum Verhängnis wer-

den. Dies erfuhr eine Turnerin, die
dieses Hindernis übersah und seit-
lich abstürzte. Zum Glück ist ihr
nichts passiert. Am Nachmittag,
nach einer längeren Mittagsrast,
nahmen wir den steilen langen
Abstieg, welcher in die Knie ging,
unter die Füsse. Der Schlussabstieg

war eine eindrückliche Steintrep-
pe, die steil am Fels entlang hinab
führte. Mit einem Besuch in einem
abgelegenen Grotto in Biasca ver-
abschiedeten wir uns vom Tessin.

Text: Irene Richiger

Foto zVg
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Der neue Vorstand v.l.n.r.: Hans Beer, Pascal Wüthrich, Claire Hugi, Michael Gugger, Marco Hunziker.

gen, unter anderem mit gutem
Abschneiden beim Marschmusik-
wettbewerb.

Mutationen, Wahlen,
Ehrungen
Leider musste der Austritt von Vi-
zepräsident Martin Gugger geneh-
migt werden. Er konnte die gestie-
genen beruflichen Anforderungen
und einen relativ weiten Weg nach
Gretzenbach nicht mehr mit der
Mitgliedschaft im Verein vereinba-
ren. Die durch diesen Austritt ent-
standene Lücke im Vereinsvor-
stand wurde mit der Wahl von
Claire Hugi geschlossen. Der neu
konstituierte Vorstand präsentiert
sich wie folgt: Präsident Pascal
Wüthrich, Vizepräsident Michael
Gugger, Aktuarin Claire Hugi, Ma-
terialverwalter Marco Hunziker,
Kassier Hans Beer.
Paul Riser wirkte seit 25 Jahren als
Bläser, davon fünf Jahre im Mu-
sikverein Gretzenbach. Er wurde
statutengemäss zum Ehrenmit-

glied ernannt. Für 40 Jahre aktives
Musizieren erfuhren Daniel Krau-
er und Walter Bolliger die verdien-
te Ehrung.

Zufriedenstellende
Finanzen
Kassier Hans Beer erläuterte einen
zufriedenstellenden Jahresab-
schluss und stellte das Budget vor.
Grösste Einnahmequellen sind der
Passiveinzug, der Beitrag der Ein-
wohnergemeinde und die mit ei-
genen Anlässen erwirtschafteten
Mittel wie Beizlifest und Jah-
reskonzert. Da im Gegensatz zu
den Vorjahren keine Instrumenten-
anschaffungen anfielen, resultierte
ein Einnahmenüberschuss. Er ist
im Hinblick auf die bald einmal fäl-
lige Neuuniformierung hoch will-
kommen.
Beim Budget bestätigte sich, dass
die üblichen Einnahmen besten-
falls zur Deckung der laufenden
Ausgaben des Vereins ausreichen.
Bei grösseren Anschaffungen

muss rasch einmal auf den «Spar-
batzen» zurückgegriffen werden.
Mit der «Fischstube» im Septem-
ber soll aber auch im kommenden
Vereinsjahr ein Defizit vermieden
werden.

Das nächste Vereinsjahr
Einen Höhepunkt wird das Jah-
reskonzert vom 19. März 2011
bilden. Als Gastband konnten die
Happy Pipers aus Luzern verpflich-
tet werden. Ihre Vorträge und die
gemeinsamen Stücke mit dem
Musikverein versprechen einen at-
traktiven Abend für alle Zuhörer.
Musikalisch wird der Regional-
musiktag in Schönenwerd einen
Schwerpunkt setzen. Nebst den
üblichen Auftritten will der Ver-
ein auch nächstes Jahr mit meh-
reren Platzkonzerten den Kon-
takt zur Bevölkerung suchen und
sich für die grosse Unterstützung
bedanken.

Text und Fotos: Hans Beer
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Gretzi-Chuchi
Rezepte aus dem Kanton Thurgau

Knackiger Apfel-Gemüse-Salat

4 Esslöffel Balsamicoessig

1 Teelöffel Senf

Salz und Pfeffer

2 Esslöffel Sauerrahm

5–6 Esslöffel Sonnenblumenöl

1 Bund Petersilie

2 Äpfel ungeschält, aber entkernt

200 g Rüebli, geschält

250 g Weisskabis, in feinste Streifen geschnitten

1 Cicorino rosso, Blätter vom Strunk gelöst

Baumnüsse und Zwiebelsprossen,
für die Garnitur

Für die Sauce den Balsamico und Senf vermischen, mit Salz und Pfeffer würzen.
Den Sauerrahm und das Sonnenblumenöl mit einem Schwingbesen darunterrühren.
Petersilie hacken und unter die Sauce geben.
Den Apfel und die Rüebli an einer Röstiraffel direkt in die Sauce raffeln, sofort vermischen.
Den fein geschnittenen Kabis ebenfalls unter den Salat mischen und alles kurz ziehen lassen.
Die Cicorino-Blätter auf einem Teller anrichten und mit dem Apfel-Gemüsesalat anrichten,
mit Baumnüssen und Zwiebelsprossen ausgarnieren.
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Hechtkoteletten auf Rahmsauerkraut

für 4 Personen

Vorbereitungszeit: ca. 20 Minuten

Kochzeit: ca. 20 Minuten

720 g Bodensee-Hechtkoteletts

Salz und Gewürz

½ Zitrone, Saft

30 g Mehl

40 g Bratbutter

500 g Gekochtes Sauerkraut

1½ dl Vollrahm

½ dl Kalbsjus

50 g Butter

20 g Schnittlauch

400 g Salzkartoffeln

20 g Kräuter (Petersilie, Thymian, Majoran)

Vorbereiten
Sauerkraut mit dem Rahm gut einkochen
Salzkartoffeln kochen, Kräuter hacken

Zubereitung
Hechtkoteletts würzen und marinieren, im Mehl wenden und in Butter braten, warm stellen.
Sauerkraut abschmecken (es darf nicht mehr «nass» sein).
In der Mitte des Tellers anrichten. Den gebratenen Fisch darauf legen
Butter in einer Pfanne heiss machen, Kalbsjus, Zitronensaft und Schnittlauch beigeben,
schäumend über das Gericht verteilen und sofort mit Salzkartoffeln servieren.
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Weihnächtliche Klänge zur Adventszeit

Die Brasskids Niederamt
und der Musikverein
Gretzenbach, welche bei-
de von Arno Müller diri-
giert werden, stimmten
am zweiten Advents-
sonntag mit dem tradi-
tionellen Adventskon-
zert in der Kirche Gret-
zenbach auf die bevor-
stehende heilige Zeit ein.

Der zukünftige Musikantennach-
wuchs – die Brasskids Niederamt –
eröffnete um 17 Uhr das Konzert.
Nach dem schönen Eröffnungs-
stück wagten sich die jugendli-
chen Spielerinnen und Spieler an
den Klassiker Tschaikowsky heran.
Nach dem Trompetenspiel «Alle
Jahre wieder» schloss eine swin-
gende Komposition das Konzert
der Brasskids ab. Der grosse Ap-
plaus zeigte, dass den Zuhörerin-
nen und Zuhörern die vorgetra-
gene Musik des Nachwuchses ge-
fallen hatte. Schon zu seinen Leb-
zeiten galt Henry Purcell als der
beste englische Komponist und er
wurde daher mit dem Ehrentitel
«Orpheus brittanicus» gewürdigt.
Aus seiner Feder stammt «Trum-
pet Tune», mit welchem der Mu-
sikverein Gretzenbach seinen Kon-
zertteil eröffnete. Besser als Anto-
nio Vivaldis «Winter» aus «Die vier
Jahreszeiten» hätte zum draussen
herrschenden Wetter kein Stück
gepasst. Die Musikantinnen und
Musikanten intonierten die win-
terliche Atmosphäre sehr gut.

Brillantes Bass-Solo
Mit «Teddy Bears Picnic» demon-
strierte der hervorragende Solist
Peter Müller mit seiner B-Tuba,
dass ein Bass überhaupt kein
schwerfälliges Instrument ist,
wenn man es – so wie er – be-
herrscht. Mit gekonnter Leichtig-
keit spielte der Solist das bekann-
te englische Kinderlied. Das
nächste Stück «Passing Moods»
war von Thomas James Powell
komponiert worden. Bei diesem
gewaltigen Werk zog Dirigent
Arno Müller sämtliche Register
des hohen musikalischen Kön-
nens des Musikvereins Gretzen-
bach.

Welturaufführung
«Rhapsody on Gilead» ist ein
Spiritual, den der Dirigent des
Musikvereins Gretzenbach selber
komponiert hatte. Mit diesem
Werk machte es Arno Müller den

Musikanten nicht einfach, doch
sie meisterten das Geforderte
hervorragend. Der grosse Ap-
plaus war der Dank an den Kom-
ponisten sowie an die Spielerin-
nen und Spieler für die überaus
gelungene «Welturaufführung».
Verschiedene bekannte Weih-
nachtsmelodien arrangierte Ray
Woodfield zum Medley «Christ-
mas Crackers». Den Schluss des
imposanten Adventskonzertes
bildete «Santa Claus is comin' to
Town». Dieses Lied entstand in
den späten 20er Jahren, ge-
schrieben von Haven Gillepsie
(Text) und mit Musik von Fred
Coots. Es gibt auf der Welt fast
keine Formation, die dieses Werk
nicht schon intoniert hat. Mit
dem Weihnachtslied aller Weih-
nachtslieder «Stille Nacht» klang
das Konzert bei Kerzenlicht aus.

Text und Foto: René Birri
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Neuer Wind in der MuKi-Stunde

Ich heisse Andrea Mülchi und bin
Mutter von zwei Kindern im Alter
von 1½ und 4 Jahren. Vor vier Jah-
ren bin ich mit meiner Familie nach
Gretzenbach zugezogen. Vor rund
einem Jahr ging ich das erste Mal
mit meiner Tochter Larissa ins MuKi-
Turnen. Kurz darauf wurde ich an-
gefragt, ob ich Interesse habe, das
MuKi-Turnen ab August 2010 ge-
meinsam mit Sybille und Pascale zu
leiten. Ich bin seit über 25 Jahre in
einem Turnverein aktiv und das Tur-
nen macht mir heute immer noch
sehr viel Spass. Mit vollem Elan fing
ich an zu leiten und absolvierte im
November einen zweitägigen Lei-
terkurs. Es bereitet mir sehr viel
Freude, mit den Kindern und ihren
Eltern eine tolle Turnstunde zu ge-
stalten und zu leiten.

Ich heisse Sybille Oetiker und
bin das Mami von Sherin (4),
Colin (2 ½) und Yael (6 Monate).
Ich bin im August 2009 ins
MuKi-Leiterinnen-Team einge-
stiegen und habe ein Jahr mit
Regula und Katrin zusammen die
MuKi-Turnstunden geleitet. An
dieser Stelle möchte ich mich
nochmals ganz herzlich für das
tolle MuKi-Jahr mit euch zusam-
men bedanken. Ich habe viel von
euren Erfahrungen profitieren
können. Letzten Sommer folgte
dann die Stab-Übergabe an Pas-
cale und Andrea und ich freue
mich sehr, mit euch als neuen
Partnerinnen abwechslungsrei-
che, interessante, spannende
und lustige Turnstunden zu ge-
stalten.

Ich bin Pascale Zumstein,
28 Jahre alt und wohne schon
viele Jahre in Gretzenbach. Mit
Raphaela besuchte ich erst als
Turnerin das MuKi-Turnen. Es hat
uns beiden grossen Spass ge-
macht, und wir haben viele Ma-
mis und ihre Kinder kennen ge-
lernt. Neben meinen zwei Kin-
dern Raphaela (4) und Dario (3),
meinem Teilzeitjob als Kauffrau
und Aktuarin im Turnverein Gret-
zenbach, bin ich nun eines der
drei neuen «MuKi-Leiter-Gesich-
ter». Letztes Jahr habe ich den
Mukileitergrundkurs und schon
Weiterbildungskurse besucht. Es
macht mir grossen Spass, mich
mit den Kindern zu bewegen, sie
zu motivieren und mit meinen
Ideen mitzureissen.
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Wer am Dienstagmorgen um 10
Uhr in der Meridian-Turnhalle
steht, trifft da auf bis zu 15 Kinder
mit ihren Mamis, Papis, Grosis,
Grosspapis und 3 MuKi-Leiterin-
nen. Wir Leiterinnen geniessen es,
eine so grosse Gruppe zum Sprin-
gen, Hüpfen, Klettern, Rennen zu
bringen. Natürlich wird auch viel
gelacht, erzählt und gelernt. Es
werden sogar Lieder gesungen
und Versli geübt. Es ist immer
wieder schön, die strahlenden
Gesichter der Kinder zu sehen.
Das VaKi mit den Vätern ist auch

immer ein spezieller Anlass. Da
wird rasch der Ehrgeiz der Kinder
und natürlich der Väter geweckt,
und es wird um die Wette ge-
rannt. Es geht aber nicht nur um
Schnelligkeit, sondern auch um
Geschicklichkeit, Ausdauer, Kon-
zentration, Spiel und vor allem
auch Spass!
Das MuKi-Turnen für Kinder ab 3
Jahren findet jeweils am Dienstag-
morgen von 10 bis 11 Uhr in der
Meridian-Turnhalle Gretzenbach
statt. Das nächste VaKi ist am 30.
April 2011.

Zum Anmelden einer Schnupper-
stunde oder bei Fragen meldet
euch bei Pascale Zumstein,
062 544 22 32.

Wir freuen uns auf euch!

Text: Pascale Zumstein

Foto: zVg

Plausch beim Fraubrünneli.

Der Elternverein darf erneut auf ein
aktives Vereinsjahr mit attraktiven
Veranstaltungen zurückblicken. Im
Frühling 2010 fand unter der Lei-
tung von Pallastrainerin Marie-The-
rese Wyss ein «Selbstbehaup-

tungskurs für 6- und 7-jährige
Kinder» statt. Unter dem Motto
«sicher – stark – selbstbewusst»
lernten die Kinder im Spiel ihren
Körper einzusetzen, sowie laut und
deutlich «NEIN» zu sagen.

Elternverein Gretzenbach

Themeninhalte des Kurses waren
folgende 7 Punkte zur präventiven
Erziehung:
1. Dein Körper ist dein Körper!
2. Deine Gefühle sind wichtig!
3. Angenehme und unange-

nehme Berührungen!
4. Das Recht auf NEIN!
5. Gute und schlechte

Geheimnisse!
6. Das Recht auf Hilfe!
7. Du bist nicht schuld!
Der Kurs hat den TeilnehmerInnen
viel Spass gemacht und ihr Selbst-
bewusstsein gestärkt.
Ende Mai 2010 stand ein weiteres
Highlight auf dem Programm:
«Schlafen im Stroh»! 6 Familien
machten sich auf nach Rietheim.
Eine Familie nahm den Weg sogar
mit dem Velo unter die Räder. Auf
dem schönen Fäsäckerhof wurde
einem eine tolle Infrastruktur ge-
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Musikwerkstatt.

boten. Nachdem jeder seinen
Schlafplatz mit Decke und Schlaf-
sack eingerichtet hatte, machte
sich die Gruppe zu einem Spazier-
gang am Rhein auf. Nach etwas
mehr als einer Stunde kehrte diese
wieder hungrig auf den Hof
zurück, wo die Kinder dann noch
eine Runde hoch zu Ross erleben
durften und die Eltern den gemüt-
lichen Grillabend vorbereiteten. Zu
später Stunde legten sich alle ins
weiche, kuschelige Stroh. Für die
meisten war die Nacht infolge des
beachtlichen Lärmpegels (Disco-
musik, Kuhglocken und Geschnar-
che) jedoch sehr kurz. Am Morgen
wurde man dafür aber von Frau
Schneider mit einem feinen Zmor-
ge entschädigt. Nachdem es Pe-
trus mit dem Wetter nicht so gut
meinte, machten sich die Familien
nach dem ausgiebigen Frühstück
wieder auf den Heimweg.
Anfangs Juli 2010 trafen sich 5 Fa-
milien beim Fraubrünneli zum
gemütlichen und ungezwungenen
«Grillieren». Zu Beginn wurde
vom Elternverein ein Apéro offe-
riert. Man genoss kühlen Weiss-
wein aus ortsansässiger Kelterung
sowie andere Köstlichkeiten. Für
die Kinder war natürlich der na-
mensgebende Brunnen des Rast-
platzes Anziehungspunkt, wo sie
sich noch stundenlang hätten
vergnügen können.
Im September 2010 fand die be-
liebte «Kinderkleider- und Spiel-
zeugbörse» statt. Bereits im Vor-
aus wurden viele Kundennum-
mern vergeben, damit die Ware zu
Hause angeschrieben werden
konnte. Nach der Annahme waren
alle 54 vorbereiteten Kundennum-

mern vergeben. Um die vielen Klei-
der, Spiel- und Babysachen kun-
dengerecht zum Verkauf anbieten
zu können, wurden kurzfristig
noch zwei grosse Tische organi-
siert. Am Mittwoch bildete sich
schon vor Türöffnung eine lange
Schlange von Käuferinnen. Nach
dem Einkauf konnten in der Kaf-
feestube neben Getränken auch
Kuchen und Schoggibrötli genos-
sen werden. Bereits am Abend war
alles wieder aufgeräumt, die Ware
zurückgegeben und der Erlös aus-
bezahlt, was nur dank der tadello-
sen Organisation und den vielen
Helferinnen möglich war.
Im September 2010 veranstaltete
der Elternverein den Kurs «Leich-
ter Lernen» unter der Leitung der
dipl. Kinesiologin Claudia Bau-
mann. Lernen ist zwar Arbeit, soll
aber Spass machen und möglichst
leicht fallen. Zusammen lernten
Eltern und Kinder in diesem Kurs
einfach anwendbare Übungen
kennen, welche helfen, Lern-
blockaden zu überwinden, um
sein eigenes Potential besser aus-
zuschöpfen. Auch dieser Kurs hat
den TeilnehmerInnen viel Spass
gemacht. Ob sich der Kurs sogar
positiv auf die Noten ausgewirkt
hat, ist der Schreibenden leider
nicht bekannt!
Ende Oktober 2010 trafen sich im
Römersaal 15 TeilnehmerInnen mit
Begleitpersonen zur «Musikwerk-
statt». Unter dem Motto «Materi-
al wird Klang» wurden aus Alltags-
materialien wie Teller, PET-Flaschen,
Rohre usw. verschiedene Instru-
mente gebaut. Boris Lanz entführ-
te die begeisterten TeilnehmerIn-
nen in die Welt der Rhythmen und

Klänge. Es wurden Schlaghölzer,
Kazoos, Lotosflöten, Rasseln und
PET-Gloggs gebaut. Zum Musizie-
ren wurden Teller, Schüsseln, Pfan-
nen und der eigene Körper be-
nutzt. Kinder und Erwachsene hat-
ten sichtbar Freude am Werken
und Musizieren. Motiviert spielten
Gross und Klein auf den verschie-
denen Instrumenten und durften
auch als Dirigent das Orchester lei-
ten. Zum Abschluss gab es ein im-
provisiertes Konzert, bei welchem
die zahlreichen Zuhörer von faszi-
nierenden Rhythmen und Klängen
verzaubert wurden.
Anfangs November 2010 verpfleg-
te der Elternverein am «Laternen-
umzug» wiederum die teilneh-
menden Kinder mit Wienerli, Brot
und Sirup und verkaufte allen an-
deren Anwesenden Bratwürste,
Cervelats und Punsch. Die Nach-
frage war sehr gross und in diesem
Jahr sowohl der Wurst- als auch
der vorhandene Brotvorrat glückli-
cherweise ausreichend.
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Familienbrunch.

Im Dezember 2010 suchten diver-
se Kinder den «Samichlaus im
Wald» und fanden diesen zusam-
men mit dem Schmutzli beim
Waldhaus Gretzenbach – natür-
lich nicht zufällig, sondern organi-
siert vom Elternverein. Die vielen
Kerzen und Fackeln sowie das
Feuer verbreiteten eine zauber-
hafte Stimmung. Jedes Kind er-
hielt vom Samichlaus nebst loben-
den Worten und einem Chlaus-
säckli auch ein paar Ermahnun-
gen. Einige Kinder hatten extra
ein Versli auswendig gelernt und
die meisten getrauten sich, dieses
dem Samichlaus vorzutragen. Der
feine Lebkuchen und Punsch,
welche alle Anwesenden genies-
sen durften, liessen das nasskalte
Wetter beinahe vergessen. Zum
Schluss blieb lediglich die Frage
unbeantwortet, wo denn der
Samichlaus sein Eselein gelassen
hatte.
Im Januar 2011 lud der Eltern-
verein seine Mitglieder zum
mittlerweile schon traditionellen

und sehr beliebten «Familien-
brunch». Gross und Klein konn-
te ausgiebig frühstücken und da-
bei gemütlich plaudern. In diesem
Jahr begeisterte erneut die Mär-
chenerzählerin Ursula Beck die
kleinen und auch etwas grösseren
Kinder mit spannenden und un-
terhaltsamen Geschichten. Doch
nicht jedes der Kinder war ein
aufmerksamer Zuhörer. Einige be-
nutzten die Bühne der Märchen-
erzählerin regelrecht als Abenteu-
erspielplatz und liessen ihrer eige-
nen Fantasie freien Lauf.
Ebenfalls im Januar 2011 fand
unter der Leitung von Beatrice
Reinhardt auf der Kunsteisbahn in
Aarau die Veranstaltung «Kids
on Ice» statt. Rund 10 kleinere
und grössere Kinder wagten sich
zusammen mit Mami und/oder
Papi aufs Glatteis und lernten,
sich sicher auf dem Eis zu bewe-
gen. Nach den ersten mehr oder
weniger unsicheren Schritten auf
dem Eis, wurde richtiges Stürzen
geübt. Die Angst vor dem rutschi-

gen Eis verschwand auf diese
Weise zusehends und es wurden
erstaunliche Fortschritte erzielt.
So wagten sich sogar einige Kin-
der an Kunststücke wie kleine
Sprünge und die Pirouette. Nach
einer Verpflegungspause mit
Schoggistängeli, Brötli, Äpfeln
und Sirup machten den Kindern
Varianten in der Gruppe wie z. B.
«Slalomfahren» grossen Spass.
Sie waren mit Feuereifer und
grossem Ehrgeiz dabei und woll-
ten zum Schluss fast gar nicht
mehr vom Eis.
Der Elternverein wird auch über-
aus aktiv in sein neues Vereinsjahr
starten. Zur Feier des 10-jähri-
gen Bestehens des Elternver-
eins veranstaltet dieser näm-
lich vom 11. bis 16. April 2011
zum ersten Mal in Gretzen-
bach einen Ferienpass für die
PrimarschülerInnen der Schule
Gretzenbach. Nur 1 Tag nach-
dem das Programmheft mit zahl-
reichen interessanten Kursen an
der Schule verteilt worden war,
waren die ersten Kurse bereits
ausgebucht. Krönender Abschluss
des Ferienpasses bildet das Kon-
zert von Christian Schenker,
welches am Samstag, 16. April
2011, um 15.00 Uhr in der Turn-
halle 57 stattfindet. Das Konzert
steht auch allen offen, die nicht
am Ferienpass teilnehmen. Für Fe-
rienpassteilnehmerInnen und Mit-
glieder des Elternvereins ist das
Konzert gratis. Für alle anderen
Kinder und Erwachsene kostet es
Fr. 5.– pro Person. Tageskasse und
Türöffnung ab 14.30 Uhr.

Text und Fotos: Beatrice Reinhardt
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Generalversammlung Turnverein STV Gretzenbach

Am Freitag, 14. Januar 2011,
fand die ordentliche Generalver-
sammlung des Turnvereins Gret-
zenbach im Restaurant Jurablick
statt. Der Vorstand konnte insge-
samt 42 Personen zur GV be-
grüssen, darunter die Delegatio-
nen der Damenriege, Frauenrie-
ge und Männerriege.
Der Verein blickt auf ein erfolg-
reiches, abwechslungsreiches
und interessantes Vereinsjahr
zurück. Dazu zählt das Turnfest
in Rüthi mit der anschliessenden
Turnfahrt auf den Säntis. Weiter
fand seit langer Zeit wieder ein-
mal ein Anlass zusammen mit
den Untersektionen statt. Dies in
Form einer Vereinsmeisterschaft
mit der Damenriege, der Frauen-
riege und der Männerriege. Ge-
mischte Teams aus den verschie-
denen Sektionen kämpften in
nicht olympischen Disziplinen
wie dem Stiefelwerfen um eine
hohe Punktzahl. Wer hätte das
gedacht: am Schluss musste ein
Stechen über den Sieg entschei-
den. Dieser gesellige Anlass war
eine gute Gelegenheit, die Sektio-
nen einander etwas näher zu
bringen. Besten Dank dem Orga-
nisationsteam. Diesen Anlass wol-
len wir im 2011 wiederholen.
Ein weiterer Höhepunkt war das
Beizlifest. Der Vorstand hatte im
Vorfeld beschlossen, ein OK-Team
zu gründen. Diesem gehörten
Tom Bratteler, Isa Müller, René
Grob, Beat Tännler und die Leiter
Pascale Zumstein und Beni Schen-

ker an. An zwei Sitzungen und ei-
nem Probeessen wurde der Auf-
tritt am Beizlifest vorbereitet. Wir
wollten bei Gyros bleiben.
Das Beizlifest war dann in zweier-
lei Hinsicht sehr erfreulich. Einer-
seits arbeitete der Verein als Team
sehr gut zusammen, und ande-
rerseits konnten wir einen schö-
nen Zustupf erarbeiten für die
Vereinskasse. Nachträglich besten
Dank an Petrus, welcher uns be-
ste Bedingungen hinsichtlich des
Wetters bescherte und an die vie-
len Gäste am Gyros-Stand.
Den Passiveinzug realisierten wir
wieder wie im letzten Jahr mit
dem Zustellen eines Briefes.
Auch im 2010 erhielten wir wie-
der eine sehr grosszügige Unter-
stützung durch eine Vielzahl von
Gönnern aus der Gemeinde
Gretzenbach. Dafür bedanken
wir uns recht herzlich.
Vor gut einem Jahr starteten wir
mit dem Projekt «Move(f)it».
Heute lässt sich ein positives Fazit
ziehen: Den Altersbereich 15- bis
25-Jährige als Zielgruppe zu defi-
nieren, entpuppte sich als richtig.
Es kristallisierte sich aber eine
klare Konzentration auf 14- bis
20-Jährige heraus. Roman Meier,
Tim König und Simon Hochstras-
ser bilden das Leiterteam.
Letzterer übernahm auch noch
administrative Aufgaben. Giu-
seppe Donatiello unterstützt das
Leiter-Team nach Kräften, indem
er es coacht und ständig Wer-
bung macht. Jeden Dienstag

nehmen durchschnittlich 12 bis
15 Turner am Training teil. Ein
schöner Erfolg für die noch nicht
100-prozentig etablierte Trai-
ningsgruppe. Immer wieder
wechseln sich Hochs und Tiefs
ab. Da kommen neue Turner da-
zu und andere gehen wieder
weg. Auch die Strategie der Teil-
nahme an Spieltagen und Turnie-
ren wird immer wieder diskutiert.
Die Teilnahme am kommenden
Turnfest eines Grossteils der Mo-
ve (f)itler, macht uns aber Mut,
dass auch in diesem Bereich die
Vorzüge des STV-Vereins ge-
schätzt werden. Die Situation
wird vom Vorstand laufend be-
obachtet. An dieser Stelle bedan-
ken wir uns bei den Initianten,
den Leitern und allen anderen
Supportern für die Ermöglichung
des Move (f)its.
Der Vorstand hat auf die Gene-
ralversammlung hin ein Arbeits-
papier für die kommenden drei
Jahre ausgearbeitet hinsichtlich
Ausrichtung und Zukunft des
Turnvereins. Drei Jahre deswe-
gen, weil dann das nächste eid-
genössische Turnfest ansteht. Die
Unterlagen wurden an der GV
vorgestellt und von den Mitglie-
dern abgesegnet.
An der Generalversammlung
wurde die folgende Vorstandsbe-
setzung wieder gewählt: Präsidi-
um Beat Tännler und Beni Schen-
ker, TK Leitung Philipp Brunner
und Padi Klay, Kassier Sämi Zum-
stein, Aktuarin Pascale Zumstein,
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Materialwart René Grob und Bei-
sitzer Sämi Berchtold. Im Vor-
stand dürfen wir neu Giuseppe
Donatiello herzlich willkommen
heissen. Er ist zuständig für das
Jugendturnen inklusive Move(f)it.
Weiter konnten wir Tim König,
Roman Meier und Simon Hoch-
strasser als Aktivmitglieder in den
Turnverein aufnehmen. Aus dem

Move(f)it dürfen wir 14 neue
Mitturner willkommen heissen.
Es sind dies: Voser Philipp, Bohrer
Noa, Bruder Joeö, Ceylan Samil,
Gorza Mischa, Horath Marc, Lau-
per Claudio, Voser Manfred, Rhi-
ner Lukas, Rhiner Beat, Rhiner
Max, Schenker Xaver, Tirez Seba-
stian und Scherer Marc.
Es liegt wieder ein bewegtes Ver-

Jugendriege und Move(f)it

Das Jahr 2011 steht vor der Tür
und da wollen wir mal die Gele-
genheit nutzen für einen Rück-
blick. Dass wir als Gemeinschaft
Fortschritte gemacht haben,
kann niemand abstreiten. Die
«Kleine-Jugi» lief schon immer
hervorragend. Im Durchschnitt
hatten wir zwischen 15 und 20
Kids. Wir alle hoffen, dass die La-
ge in Zukunft so bleibt oder sich
gar verbessert.
Aber jetzt etwas über die gros-
sen Kids. Anfangs lief die «Gros-
se-Jugendriege» keineswegs gut,
da der Nachwuchs fehlte. Etwas
musste hier rasch geändert wer-
den. Mit Köpfchen, Engagement
und Hoffnung fanden wir im

Turnverein eine Alternative. Die
Frage «Wie kann man die heuti-
ge Jugend anziehen?» beschäf-
tigte uns über längere Zeit. Taktik
war hier gefragt. Schlussendlich
entstand so das «MOVE (F)IT».
Wie viele vielleicht schon be-
merkt haben, verbirgt sich hinter
diesem Namen ein Wortspiel.
Schliesslich soll es auch für Neu-
gier und für Frische sorgen. Cle-
ver, nicht wahr?! Das heute er-
folgreiche «MOVE (F)IT» wird
von drei jungen Burschen gelei-
tet. Wir wollen die Gelegenheit
nutzen und uns bei Simon Hoch-
strasser, Tim König und Roman
Meier für ihr Interesse und ihren
Einsatz an unserem Projekt be-

danken. Dies lief alles dank der
Unterstützung durch Giuseppe
Donatiello, dem Leiter der «Klei-
nen Jugi», der jeden Dienstag-
abend in der Halle bereit steht
und den tapferen Neulingen
ein bisschen unter die Armen
greift und seine grosse Erfahrung
mit ihnen teilt, sei es im Gestal-
ten der Turnstunde oder dem
Umgang mit den aktiven Mit-
turnern.
Wir wünschen allen eine gute
Zeit und viel Erfolg für das nächs-
te Jahr und hoffen auf viele jun-
ge Turner in unseren Trainings.

Text: Erminio Donatiello

( Leiter Jugendriege)

einsjahr hinter uns. Wir haben ei-
niges gemacht. Es bleibt jedoch
noch viel zu tun, um die Zukunft
des Vereins weiter positive zu ge-
stalten. Themen wie grosse Jugi,
Anzahl Trainingsteilnehmer am
Freitag und Move(f)it werden uns
in den kommenden drei Jahren
beschäftigen. Hier brauchen wir
Lösungen, welche nachhaltig
greifen.
Besten Dank an alle, welche aktiv
am Vereinsleben teilnehmen
oder den Verein unterstützen.
Ein besonderer Dank an alle Vor-
standsmitglieder für die ange-
nehme Zusammenarbeit.

Text: Beni Schenker

Turnverein
STV Gretzenbach
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Goldlorbeer für Schützengesellschaft

Erfreuliches gibt es vom Eid-
genössischen Schützenfest 2010
zu berichten. Mit einem Durch-
schnitt von über 91 Punkten hol-

ten sich die Gretzenbacher
Schützen einen Goldlorbeer-
kranz. Zu diesem Glanzresultat
trugen Peter Ziegler (95 Punkte),
Anton Küpfer, Anton Scherer,
Richard Solothurnmann (92),
Markus Friker, Markus Küpfer,
Christian Küpfer (91) und René
Blatter (90) wesentlich bei.

Einige Kameraden schossen den
fünffachen Kranz (Markus Friker,
Markus Küpfer, Peter Ziegler, Urs
Wanner), bester Schütze jedoch
war Anton Küpfer mit sieben (!)

Kranzresultaten, was ihm den
115. Rang von 8740 Schützen in
der Kategorie Ordonanz eintrug!

Das Üben während des Jahres
hatte sich gelohnt: Alle Kamera-
den fuhren mit einem Kranz
nach Hause.

Der Abend wurde mit einem
guten Nachtessen im Restaurant
«Ambiente» in Däniken abge-
schlossen.

Text: Ernst Ryf / Foto: zVg
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Damenriege-Skiweekend in Saas Fee

Vierzehn Turnerinnen reisten am
Wochenende vom 22./23. Januar
nach Saas Fee ins Skiweekend.
Dank der tollen Zugverbindung
ins Wallis trafen wir nach knapp
2½ Stunden im schönen Walliser
Dorf ein. Sechs Skifreaks reisten
bereits am Freitag an und ver-
brachten den Tag bei klirrender
Kälte auf den schönen Pisten.
Nachdem sie nach ausgiebigem
Après-Ski und einigen Umwegen
das Hotel (immer noch in Skischu-
hen) gefunden hatten, genossen
sie die warme Dusche. Danach
machte sie sich auf die Suche
nach dem «richtigen» Restaurant
zum Nachtessen! Am Samstag-
morgen trafen dann auch die
restlichen acht Turnerinnen ein.
Nachdem alle mit Skis und Schu-
hen ausgerüstet waren (eine Tur-
nerin konnte ihre Skischuhe zu
Hause tatsächlich nirgends fin-
den...), ging es bergwärts auf die
einladenden Pisten. Wenn man
den Erzählungen glauben kann,
hat es unter uns ganz rasante Ski-
fahrerinnen, welche nur so über
die Pisten flitzen! Die kalten
Temperaturen luden aber doch
hin und wieder zu einem Restau-
rantbesuch ein. Erkennen konnte
man niemanden, denn alle waren
so eingepackt, dass man ausser
der Nasenspitze nur sehr wenig
vom Gesicht zu sehen bekam.
Unsere drei Fussgängerinnen
wollten das schöne Wetter nut-
zen, um ein bisschen zu «sönne-
le». Ziel: Restaurant Alpenblick.

Aber oje, Samstag geschlossen.
Na dann, weiter zum Restaurant
auf die Hannigalp. Nach Angaben
einer Turnerin war das jedoch ein
Wahnsinnsaufstieg, doch das Es-
sen, die Sonne und der Abstieg
mit dem Gondeli versöhnten sie
ein wenig. Sie hatte zwar noch
am Sonntag Alpträume davon.
Nach dem Nachtessen im Hotel
zog es uns nochmals an die kalte
Luft. Im Parkhaus wurde eine
Meisterschaft im Ice-Climbing
durchgeführt. Mündliche Rekla-
me am Nachmittag versprach
knackige «Fudis in Tangas»: Ja
nichts verpassen – man kannte
sogar noch eine Abkürzung um
schneller dahin zu kommen.
Spannend war es dann wirklich –
die Männer (jedoch angezogen
von oben bis unten) kletterten
wagemutig am Eis empor.

Der nächste Morgen versprach
wiederum schönstes Winterwet-
ter – es war auch wieder ein paar
Grad wärmer. Unsere Pistenflit-
zer zog es schon früh wieder auf
die Pisten, doch nicht mehr alle
hatten Lust aufs Skifahren. So
spazierten dann sieben Turnerin-
nen gemütlich auf die Hohnegg,
wo sie beim feinen Heida die
Sonne und später auch ein feines
Mittagessen genossen. Schon
bald hiess es Abschied nehmen,
das Gepäck in Empfang nehmen
und ab ins Postauto. Ein tolles
Wochenende bei schönstem
Wetter ging zu Ende und nach
wieder nur 2½ Stunden trafen
alle wieder am Bahnhof in Schö-
nenwerd ein.

Text: Iris von Däniken

Foto: Silvia Beck
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Liselotte Wyss

Beim Spielen lernt man den
Charakter eines Menschen ken-
nen, heisst es. Nun, dieses
Sprichwort hat sicher seine Be-
rechtigung, aber das Redakti-
onsteam dr Gretzebacher bleibt
bei seinen Leisten und wählt die
Form des Interviews, um jeman-
den vorzustellen. Mit Spielen
sind wir ganz nah beim Thema:
Liselotte Wyss gehört nämlich
seit 1991 zum Team der Ludo-
thek Gretzenbach.

Aufgewachsen ist Liselotte Wyss
in Niedererlinsbach. Sie hat eine
Lehre zur Drogistin absolviert
und arbeitet heute noch 20% in
einem Sanitätsgeschäft in Aarau.
Seit 1982 wohnt sie mit ihrem
Mann in Gretzenbach. 1985
kam Tochter Livia zur Welt, 1988
machte Carola die Familie kom-
plett. Die Ältere ist mittlerweile
aus dem Einfamilienhaus an der
Kirchenfeldstrasse ausgezogen.

Vielen Dank für Ihre Bereit-
schaft, ein Interview für die
nächste Ausgabe vom «dr
Gretzebacher» zu führen. Ihr
Engagement für die Ludothek
ist beeindruckend, gehört
dieser Verein zu Ihren gros-
sen Hobbies?

Ich danke Ihnen, auch für die
Gelegenheit, etwas über die Lu-
dothek zu erzählen. Ja, die Lu-
dothek gehört schon länger zu

meinen Beschäftigungen. Als die
Kinder klein waren, nutzte ich
das Angebot sehr regelmässig.
So war es für mich klar, dass ich
auch gerne mithelfe. Gerade
für Familien mit einem kleinen
Budget ist die Ludothek eine tol-
le Sache. Früher kaufte man
noch nicht alle Spiele sofort und
das Ausleihen war eine gute Al-
ternative zum Kauf. Leider
spüren auch wir ein wenig den
Lauf der Zeit.
Viele Eltern kaufen den Kindern
die vielen verschiedenen Spielsa-
chen. Vielleicht fehlt vielen auch
die Zeit, zusammen zu sitzen
und ein Spiel zu spielen. Die
Nachfrage hat sich verändert.
Aber wir führen nicht nur Kin-
derspielsachen, wir haben auch
ein grosses Angebot an Gesell-
schaftsspielen für Erwachsene.
Dann führen wir auch Anlässe
wie den Spielnachmittag, die
Tauschbörse oder das Dog-Tur-
nier durch. Wir arbeiten als Team
in der Ludothek, das heisst, es
gibt keinen Chef, sondern wir
arbeiten gemeinsam. Im Team
bin ich für die administrativen
Arbeiten verantwortlich.

Sie haben noch viele
andere Hobbies.

Ich turne im Damenturnverein
bei der Gruppe Ü 45, bin bei
den Landfrauen und in Erlins-
bach im Skiclub. Früher habe ich
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das Mukiturnen geleitet, heute
das Seniorenturnen der Pro
Senectute und die Senioren der
Fides Männerriege in Niedergös-
gen, (lacht) man wird halt älter.

Auch das Seniorenturnen lei-
ten Sie mit viel Herzblut.

Das macht mir auch wirklich
grossen Spass. Ich mag die Seni-
oren und spüre ihre Dankbar-
keit. Es zeigt mir auch immer
wieder, dass ein paar Stunden
Gemeinsamkeit statt Einsamkeit
für viele Leute wertvoll sind.
Leider gibt es auch da Verände-
rungen. Ich weiss nicht, ob
die Leute sich zu jung für das
Seniorenturnen fühlen, oder ob
zu viele verschiedene Angebote
bestehen.
Natürlich freue auch ich mich, in
ein paar Jährchen etwas davon
nutzen zu können um Geist und
Körper fit zu halten!

Gibt es Personen, die Sie be-
sonders inspirieren oder die
Sie gerne mal persönlich tref-
fen würden?

Ich bewundere die Motivation,
den Ehrgeiz und die Ausdauer
von Evelyne Binsack. Die grossen
Expeditionen, welche sie ge-
macht hat, beeindrucken mich
sehr. Wäre vielleicht mal was, Sie
nach Gretzenbach einzuladen.

Welche Anlässe mögen
Sie an Gretzenbach?

Da gibt es viele! Wie fast alle
Leute natürlich das Beizlifest!
Auch der Jugendtag bereichert
unser Dorf. Dann mag ich den
Behindertensporttag, und ein
wunderschöner Anlass ist das
Buddhistische Sommerfest.

Was gefällt Ihnen an
Gretzenbach?

Ich mag die ländliche Umge-
bung, den nahen Bally-Park und
die angenehmen Leute. Es ist ein
Dorf, wo man sich wohlfühlt.

Gibt es auch etwas, dass Sie
am Dorf Gretzenbach stört?

Nein, eigentlich bin ich zufrie-
den, wie es ist.

Lesen Sie «dr Gretzebacher»?

Natürlich! Ich freue mich immer
sehr auf das Erscheinen. Er ist in-
teressant, hat gute Berichte und
keine Werbung.

Vielen herzlichen Dank für
das informative Gespräch.
Wir wünschen Ihnen weiter-
hin viel Freude bei Ihren Hob-
bies.

Interview: Barbara Capaul
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WM-Titel für die Aargauer Kochgilde

In der Märznummer 2010 stellte
«dr Gretzebacher» im Interview
den Mitbürger Sascha Müller vor
und wünschte ihm für die bevor-
stehende Weltmeisterschaft in Lu-
xembourg viel Erfolg.
Ende November erreichte uns der
nachfolgende erfreuliche Bericht.

Die Sensation ist per-
fekt: Das Wettbewerbs-
team der Aargauer
Kochgilde holt den Welt-
cupsieg zum dritten Mal
in den Aargau! Nach
1994, 2006 und 2010 ist
die AKG der einzige
Kochkunst-Verein welt-
weit, der sich mit drei
WM-Titeln schmücken
kann.

Die junge Mannschaft um
Teamchef Sascha Müller trainierte
seit gut einem Jahr auf diesen
Wettbewerb hin. Unzählige Stun-
den und Tage wurden investiert,
um diesen Traum wahr werden zu
lassen. Mit harter Arbeit und
grossem Einsatz haben sie nun ihr
hochgestecktes Ziel erreicht: Sie
sind WELTMEISTER!

Sascha Müller wurde als Team-
chef nach 2006 bereits zum zwei-
ten Mal Weltmeister. Damals
führte er das Team in einer ande-
ren Zusammensetzung zum Titel.

Das Team kreierte Gerichte wie
Fingerfood-Häppchen, schmack-

Teamfoto: hinten: Giuseppe Ferrante, Martin Aeschlimann,

Thomas Schwarzenberger, Nadja Schuler, Livio Scussel, Sascha

Müller (Teamchef), vorne: Sebastian Büchler, Thomas Bissegger,

Roman Ockle (Teamcaptain).

hafte Menüs mit drei bis fünf
Gängen, eine festliche Vorspei-
senplatte, verschiedene süsse Ver-
führungen, ein Schaustück aus
Schokolade und filigran ausgear-
beitete Pralinen.

Dieser Erfolgt befördert die Aar-
gauer Kochgilde in die obersten
Sphären der internationalen
Kochkunst. Keine andere Mann-
schaft dieser Welt hat den Culi-
nary World Cup in Luxemburg
zum dritten Mal gewonnen!
Ebenfalls schafft sich das Team ei-
ne gute Ausgangslage im Rennen

um die Nomination als nächste
Nationalmannschaft des Schwei-
zer Kochverbandes.

Zum jungen Team gehören:
Sascha Müller, Gretzenbach
(Teamchef); Roman Okle, Pfäffi-
kon; Thomas Bissegger, Unteräge-
ri, Nadja Schuler, Leibstadt; Giu-
seppe Ferrante, Lyss; Martin Ae-
schlimann, Teufen und Thomas
Schwarzenberger, Rotkreuz. Im
Hintergrund konnte das Team auf
die Unterstützung von Livio Scus-
sel, Leibstadt; Sebastian Büchler,
Zürich; Dominique Gerber, Rup-
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perswil; Balz Züger, Mülligen; und
Eli Wengenmaier, Seengen
zählen.

Die Konkurrenz kam aus allen
Richtungen des Erdballs zusam-
men. Insgesamt kämpften über
50 Mannschaften in der Katego-
rie der «Regional» um die be-
gehrte Trophäe. Sie alle hatten
das grosse Ziel, Weltcupsieger zu
werden. Und sie alle mussten sich
am Ende trotz tollen Leistungen
geschlagen geben.

Die Aargauer Kochgilde ist der
einzige Schweizer Verein seiner
Art, welcher den Kochnachwuchs
schon während der Ausbildung
als Mitglieder aufnimmt und bei
Kochwettbewerben aktiv unter-
stützt. Diese Philosophie machte
es dem Verein möglich, sich seit
seiner Gründung im Jahr 1989 als

Fingerfood.

einen der erfolgreichsten Vereine
international zu etablieren und
stets wieder junge Berufsleute zu
Höchstleistungen zu motivieren.

«dr Gretzebacher» gratuliert
herzlich!

Text und Fotos: zVg

Klassenzusammenkunft der 70-jährigen

Am 1. Oktober trafen sich die
Jahrgänger 1940 wieder zur
Klassenzusammenkunft in ihrem
Heimatdorf Gretzenbach. Von
den ehemaligen Mitschülern ist
rund die Hälfte im Jahr 1939 ge-
boren.

Dass sie mit dem Jahrgang 1940
zur Schule gingen, ist einerseits
mit der damaligen Einschulung
begründet, wonach ab anfangs
Oktober geborene Kinder erst im
darauf folgenden Jahr, also bei

Erreichen des 8. Altersjahres in
die Schule eintreten konnten.
Anderseits sind fünf Klassenka-
meraden als Auslandschweizer in
Deutschland aufgewachsen und
haben teilweise traumatische
Kriegsereignisse miterleben müs-
sen. Sie kamen dann als Flücht-
linge nach und nach in ihr Hei-
matland und sind im Jahre 1947
im Verlauf der ersten Schulklasse
eingetroffen. Diese Umstände
führten dann zu verspätetem
Schuleintritt.

Zur Klassenzusammenkunft ein-
geladen wurde ins Restaurant
«Jurablick». Aus verschiedenen
Gründen waren fünf Jahrgänger
entschuldigt abwesend. Beim
Apéro und dem bekömmlichen
Mittagessen wurden selbstver-
ständlich viele alte Erinnerungen
aufgefrischt.

Nachher konnte bei schönem
Herbstwetter ein aufschlussrei-
cher Dorfrundgang unternom-
men werden. Dabei konnten sich



Kaleidoskop

55

vor allem die teilweise entfernt
wohnenden ehemaligen Mit-
schülerinnen und Mitschüler von
den beträchtlichen Veränderun-

gen ein Bild machen. So stellte
z.B. einer die gar nicht mehr
leicht zu beantwortende Frage,
wo sich eigentlich früher der

Fit bis ins hohe Alter dank Seniorenturnen

Nebst gesunder, ausgewogener
Ernährung und zwischen-
menschlichen Kontakten ist
auch das körperlich Aktivsein für
das Wohlergehen im Alter sehr
wichtig.

Nach Jugendriege und Turnver-
ein gilt es, die dort erworbene
Fitness auch im Alltag des Älter-
werdens zu pflegen.

Einsichtige treffen sich deshalb
jeden Mittwoch von 14 bis 15
Uhr zum Seniorenturnen in der
Turnhalle in Gretzenbach.

Unter kompetenter Leitung wer-
den Gelenke wieder gelenkiger
und – wer weiss – vielleicht wie-
der Muskelmasse aufgebaut:
alles Komponenten, die das
Wohlbefinden steigern, denn

«Ein gesunder Geist in einem ge-
sunden Körper» ist nicht einfach
nur eine Redensart!
Neue Mitturnende sind herzlich
willkommen.

Auskunft erteilt gerne:

Walter Richner
Sängetelmatten 2
Telefon 062 849 28 76

Sportplatz befunden habe. Sehr
interessant war auch das Schul-
hausareal, wo wir längere Zeit
verweilten und viel zu erzählen
wussten. Da waren wir nun wie-
der, wo wir im Jahre 1947 unse-
re Schulbildung begannen.
Natürlich wurde auch unser altes
Schulhaus, das sich äusserlich
kaum verändert hat, bewundert.

Anschliessend führte uns der
Rundgang durch das «Täli», dem
idyllischen Bach entlang, ins Un-
terdorf. Nach einem gemütlichen
Abschiedstrunk war dann leider
der Zeitpunkt gekommen, uns
wieder zu trennen.

In der Gewissheit eine interes-
sante und schöne Klassenzusam-
menkunft erlebt zu haben, bega-
ben sich die Jahrgänger zufrie-
den wieder auf ihre Heimreise.

Text: A. Müller und W. Barz

Foto: E. Graf
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Fledermäuse in Gretzenbach

Im Sommer 2009 hat Frau Odet-
te Bolliger die Ausbildung zur
Lokalen Fledermausschützerin
LFS bei der Stiftung Fledermaus-
schutz gemacht. Als Ansprech-
partnerin möchte sie ihr Wissen
hier in Gretzenbach einbringen
und mit Ihnen zusammen, ge-
schätzte Leserinnen und Leser,
die hier angesiedelten Fleder-
mäuse, ihre Quartiere und Jagd-
gebiete schützen und so deren
Artenbestand vor Ort sichern.
Fledermäuse können mitten un-
ter uns leben, in einem alten
Baum in unserem Garten, einer
Holzbeige, einem Mauerspalt, ei-
nem alten Dachstock, und gerne
finden sie auch bei Neubauten
ein passendes Quartier. Ihre An- Mausohr.

Odette Bolliger mit einer

Fledermaus, die nach dem

Vermessen wieder frei

gelassen wird.

wesenheit bemerkt man oft durch
die «Chegeli», ihre Kotspuren, die
sich sehr gut als Pflanzendünger
eignen. Wer ein Fledermausquar-
tier kennt, darf gerne mit Frau
Bolliger Kontakt aufnehmen (Tele-
fon 062 296 09 31).

Wenn nun der Frühling kommt,
die Tage wieder länger werden
und die Blumen spriessen, erwa-
chen auch die Fledermäuse wie-
der. Auch hier in Gretzenbach,
mitten unter uns, leben diese Tie-
re. In der Schweiz werden 30 ver-
schiedene Arten nachgewiesen,
die sich alle ganz undramatisch
mehrheitlich von Insekten
ernähren und nicht etwa Men-
schenblut saugen, wie man das
aus Vampir-Geschichten kennt.
Viele Fledermausarten sind vom

Aussterben bedroht. In der
Schweiz stehen deshalb alle Ar-
ten unter Naturschutz.

Den Winter hindurch haben die
kleinen Tierchen geschlafen, die
meisten kopfüber hängend oder
aber in Spalten verkrochen. Man-
che Arten reisen wie Zugvögel in
den Süden, andere ziehen vom
Norden her zu uns, um hier in
Höhlen zu überwintern.

Alle Fledermäuse drosseln ihren
Energieverbrauch bei Kälte und
verbringen den Winter im Win-
terschlaf. Im Frühling beziehen sie
ihr Sommerquartier. Männchen
suchen sich alleine einen Schlaf-
platz, Weibchen bilden Kolonien
und bringen da ihre Jungen zur
Welt.
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«Gretzenbach teilt»

Am 3. Juni 2011 findet in der
Kirche ein spezielles Konzert
statt. Der Anlass wird vom Verein
«Gretzenbach teilt» organisiert.

Es singen Jugendliche und junge
Erwachsene aus Bulgarien (kein
Profichor) – sie kommen aus der
Gegend, welche der Verein

Besonders grosse und eindrückli-
che Kolonien findet man bei den
Mausohren. Fledermäuse sind
sehr flinke Flieger. Sie orientieren
sich mit Echolot, das heisst, sie
senden durch Nase oder Mund
für uns nicht hörbare Töne aus.
Mit dem Echo, das von einem
Hindernis oder Insekt zurück-
prallt, kann sich die Fledermaus
ein genaues Bild machen von der
Umgebung, sich orientieren und
so auch jagen.

Fledermäuse haben einen riesi-
gen Nahrungsbedarf. Sie neh-
men in einer Nacht bis zu einem

Drittel ihres Körpergewichtes
auf, das entspricht bei einer
Zwergfledermaus etwa 1000 bis
2000 Mücken.

Die Zwergfledermaus gehört zu
den Kleinsten hier vorkommen-
den Fledermäusen. Ihr Körper ist
etwa 3.5 bis 5 cm lang und ihre
Flügelspannweite misst etwa
19 cm. Grössere Fledermausar-
ten verzehren entsprechend
mehr Insekten.

Der Grosse Abendsegler ist mit
einer Flügelspannweite von bis
zu 40 cm eine der grössten ein-

heimischen Fledermausarten.
Viele Informationen die Fleder-
mäuse betreffend finden Sie
auch im Internet unter
www.fledermausschutz.ch.

Die Stiftung Fledermausschutz
setzt sich Schweiz weit für den
Schutz und die Erhaltung von
Fledermäusen ein.

Text: Odette Bolliger

Fotos: Susanna Meyer

«Gretzenbach teilt» von 2008
bis 2010 (Jugendsportprojekt)
unterstützt hat. Die jungen Er-
wachsenen auf dem Bild waren
bereits im März 2009 mit Marc
Lettau zu Gast in der Kirche
Gretzenbach.

Die Singgruppe weilt vom 1. bis
10. Juni 2011 in der Schweiz und
gibt an verschiedenen Orten klei-
ne Konzerte. Mit ihrem Konzert
in Gretzenbach möchte sie – zu-
sammen mit Marc Lettau – für
die Unterstützung danken.

Foto: M. Lettau
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Mit der Slackline das Gleichgewicht finden

Slacken (Slacklinen,
Slacklining) ist eine
Trendsportart ähnlich
dem Seiltanzen, bei
der man auf einem
Schlauchband oder
Gurtband balanciert.

Im Gegensatz zum Balancieren
auf dem Tanzseil oder dem
Hochseil, wo das Seil so straff
gespannt ist, dass es sich kaum
bewegt, dehnt sich eine Slackline
unter der Last des Slackliners
(engl. slack: lose, schlaff, ent-
spannt). Sie verhält sich dadurch
sehr dynamisch und verlangt ein
ständiges aktives Ausgleichen ih-
rer Eigenbewegung. Der Balan-
cepunkt des Slackliners ist somit
sehr tief. Daher ähnelt der opti-
sche Eindruck weniger dem auf-
rechten Hochseilläufer oder
Artisten auf dem Tanzseil als viel-
mehr dem Schlappseilkünstler,
dessen Seil sich ebenfalls ständig
unter ihm bewegt und der die

Balance mit den Beinen aus-
gleicht. Die Slackline wurde in
Kalifornien erfunden.
Es handelt sich dabei um ein
Band, das in 30 bis 60 Zentime-
ter Höhe zwischen zwei soliden
Stützen wie Bäume, Laternen-
pfähle, Säulen usw. gespannt
wird.

Das Ziel: auf dem Band stehen,
darauf vorwärts und rückwärts
gehen und verschiedene Figuren
machen – mit einem Wort: slack-
linen!
Die Slackline besteht die Suche
nach dem Gleichgewicht in den
Mittelpunkt:
Im wahrsten und im übertra-
genen Sinn. Wenn wir auf einem
5 Zentimeter breiten Band stehen
und gehen, werden nicht nur
zahlreiche Muskeln und Reflexe
beansprucht, sondern auch das
Konzentrationsvermögen.
Kinder und Jugendliche, deren in-
neres Gleichgewicht manchmal
vom Besitz eines iPhones und von
möglichst vielen Facebook-Freun-
den abhängig scheint, sind von
der Slackline fasziniert. Die Tatsa-
che, dass sie schnell installiert ist
und man mit Freunden sozusa-
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gen «wild» slacklinen kann, be-
geistert sie. Es dauert nicht lange,
bis sie Spiele und Wettbewerbe
erfinden, um ihr Talent zu bewei-
sen.
Um aber jedem Missverständnis
vorzubeugen: um Slacklinen zu
lernen, braucht es etwas Geduld,
und Kinder müssen bei Ihren ers-

ten Versuchen unterstützt wer-
den. Doch bereits nach einem
Nachmittag Üben kann man
5 oder 6 Meter über die Slackline
balancieren, ohne den Fuss auf
den Boden zu setzen. Man wird
mit Stolz, Glück und neuer Ach-
tung vor dem Gleichgewicht er-
füllt.

Natürlich findet ihr die Slackline
auch in unserer Ludothek.

Öffnungszeiten:
Montag, 14.00 bis 16.30 Uhr
Dienstag, 18.00 bis 19.00 Uhr

Wir freuen uns auf euren Besuch.
Ludothek Gretzenbach

Spitex Däniken-Gretzenbach-Walterswil informiert

Neuordnung der Pflege-
finanzierung – Ambulante
Pflege zu Hause (Spitex)
Im Rahmen der Neuordnung der
Pflegefinanzierung wurde im
Bundesgesetz über die Kranken-
versicherung (KVG) die Pflege-
leistungen bei Krankheit neu ge-
regelt. Danach leistet die obliga-
torische Krankenpflegeversiche-
rung einen Beitrag an die Pflege-
leistungen, welche aufgrund ei-
ner ärztlichen Anordnung und ei-
nes ausgewiesenen Pflegebe-
darfs ambulant, auch in Tages-
und Nachtstrukturen, oder im
Pflegeheim erbracht werden.
Die Regierung des Kantons Solo-

thurn hat die Umsetzung der
neuen Pflegefinanzierung festge-
legt. Die vom Bundesrat festge-
setzten Beiträge der Krankenver-
sicherung an die Pflegeleistung
und die Patientenbeteiligung
werden für die Spitex im Kanton
Solothurn in zwei Teilschritten,
bzw. in zwei Jahren eingeführt.
Die maximale Kostenbeteiligung,
welche nicht von den Kranken-
kassen rückvergütet wird, be-
trägt im Jahr 2011 Fr. 8.00 und
im Jahr 2012 Fr. 15.95 pro Tag.

Hilflosenentschädigung
für AHV-Berechtigte bei
Spitex-Pflege
Neu haben AHV-Beziehende be-
reits ab leichtem Hilflosigkeits-
grad (20% des Mindestbetrags
der Altersrente, was heute Fr.
217.– pro Monat entspricht) An-
spruch auf Hilflosenentschädi-
gung bei Pflege zu Hause. Wir
empfehlen den auf die Spitex an-
gewiesenen, für weitere Informa-
tionen die unentgeltlichen Bera-
tungsstellen der Pro Senectute

(www.so-pro-senectute.ch oder
die Fachstelle für Altersfragen Ol-
ten-Gösgen, 062 287 10 20), der
Pro Infirmis oder die zuständigen
AHV/IV-Ausgleichskassen zu kon-
taktieren.

Ergänzungsleistungen
bei selbstbewohntem
Eigentum
Die Vermögensfreigrenze für
selbstbewohntes Wohneigentum
beträgt neu 300'000 Franken,
wenn ein Ehepartner in einem
Pflegeheim oder Spital gepflegt
wird und der andere zu Hause
wohnt, oder wenn eine Person
bei Pflege zu Hause Hilflosenent-
schädigung bezieht.
Dies ermöglicht es Pflegebedürf-
tigen mit bescheidenem Einkom-
men, bei Bedarf Ergänzungslei-
stungen zu erhalten, ohne dass
sie zuvor ihr selbst oder vom
Partner bewohntes Wohneigen-
tum verkaufen müssen. Wir
empfehlen auch in diesem Fall,
sich an die erwähnten Beratungs-
stellen zu wenden.

S P I T E X
Hilfe und Pflege zu Hause
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SVKT – Frauensportverein Däniken-Gretzenbach
Der Sportverein in Ihrer Nähe – auch für Sie

Wer wir sind

Was wir bieten

Wann und wo

Und ausserdem

Kontakt

Unser Verein besteht seit 1939 und
wurde als einer der ersten Frauen-
sportvereine der Region gegründet.

Fitness-Stunden für bewegungsfreudi-
ge Frauen in Kombination mit Aus-
dauer, Kraft, Koordination, Stretching,
Haltung und Entspannung.

Jeden Montag, 20.15–21.30 Uhr

Wichtig sind uns Kameradschaft und
Geselligkeit auch ausserhalb der Turn-
halle. Schnuppern ist jederzeit mög-
lich – wir freuen uns auf Sie.

Beatrice Schenker, Prüssstrasse 4
Däniken, 062 291 14 32

Der Verein ist jung geblieben und
passt sich mit seinem Angebot den
Bedürfnissen der Zeit an.

Auch Velofahren, Wandern, Skifahren
und Vieles mehr stehen in unserem
Jahresprogramm.

In der Erlimatthalle in Däniken

Wir trainieren nicht für einen Unter-
haltungsabend und besuchen kein Turn-
fest, backen aber wunderbare Torten
und Kuchen für unsere Kaffeestube

Ruth Kündig, Oelihofstrasse 29
Gretzenbach, 062 849 52 81
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Jahrgang 1936 jubiliert

Alle zwei Jahre treffen sich die
ehemaligen Klassenkameradin-
nen und Klassenkameraden im
schmucken Bauernhaus von Jean
Hegglin in Gretzenbach.

Gute Gespräche, Erinnerungen
aus der Schulzeit, interessante
Diskussionen gehören in der
heimeligen Atmosphäre zu den
Gepflogenheiten unseres Jahr-
gangs.

Nach einem guten Mittagessen
im Restaurant Jurablick haben
wir im Jahre 2010 das Schloss
Heidegg besucht und den Aus-
flug mit einer Schifffahrt auf dem
Hallwilersee abgeschlossen.

Bei Speis und Trank bei Jean
Hegglin hat sich unser Klassenka-
merad Walter Wyser bereit er-
klärt, eine Veranstaltung für die
Bevölkerung durchzuführen, als
Dank des Jahrgangs 1936 an die
Gemeinde Gretzenbach.

Die Veranstaltung steht unter
dem Motto:

Faszination Jakobsweg / Der
Weg ist das Ziel – das Ziel ist
der Weg.

Walter Wyser aus Mammern hat
den 2340 km langen Jakobsweg
von Konstanz nach Santiago de
Compostela (Spanien) in 86
Wandertagen und lediglich 3 Ru-

hetagen zurückgelegt. Er gönnte
sich Kulturelles, wo immer es
sich als Kirchen, Klöster, histori-
sche Bauten, Museen und Archi-
tektur anbot. Er wird über seine
vielfältigen Erfahrungen berich-
ten und das Wesen dieser Pilger-
schaft vorstellen.

Seine Ausführungen wird er
mit einer Auswahl aus einer
Vielzahl von ihm geschossener
Bilder illustrieren.

Seit den 1970er Jahren hat die
Pilgerschaft auf dem Jakobsweg
einen grossen Aufschwung er-
lebt. Der Europarat erklärte 1987
den Weg zum ersten europäi-
schen Kulturweg. Wurden da-
mals gut 3000 Pilgernde regis-
triert, waren es im Jahre 2009
bereits 145'000 aus allen Län-

dern der Erde. Der Jakobsweg
vermag uns heutigen Menschen
offensichtlich, Dinge bewusst zu
machen, die wir geneigt sind,
schlichtweg zu übersehen, zu
überhören, zu überrennen.

Der Anlass findet statt:

Montag, 21. März 2011 von
19.30 bis ca. 21.30 Uhr
Im Römersaal in Gretzenbach
Eintritt gratis, Getränke und
Imbiss werden vom Jahrgang
1936 gespendet

Die Einladung geht an die Be-
wohnerinnen und Bewohner
von Gretzenbach. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch.

Text: Toni Hürzeler

Foto: zVg
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Kinderkleider- und Spielzeugbörse
im Römersaal in Gretzenbach

Annahme: Dienstag, 8. März 2011 17.00–18.30 Uhr
Verkauf: Mittwoch, 9. März 2011 14.00–16.00 Uhr
Rückgabe: Mittwoch, 9. März 2011 19.00–19.30 Uhr

Wir nehmen an:
• Saubere und ganze Frühlings- und

Sommerkleider, Grösse 80–176

• Intakte Spielsachen

• Kinderbücher

• Hochstühle, Laufgitter

• Velos, Kinderwagen usw.

• Schwangerschaftskleider

Nicht angenommenwerdenPlüschtiereundSchuhe.

Wir übernehmen keine Haftung für defekte oder verloren gegange-
ne Gegenstände.Wir verfügen selber über nicht abgeholte Sachen.

Kontaktperson für Fragen oder um Kundennummer
im Voraus zu lösen:

Claudia Baumann, Telefon 062 849 44 35
Mail: claudia.baumann@surfeu.ch

www.evgretzenbach.ch

Kinderhütedienst 2011
Wann: Dienstags, von 13.30 bis 17.00 Uhr

im Römersaal an folgenden Daten:

11. Januar 06. September
01. März 15. November
05. April 29. November
03. Mai 13. Dezember
07. Juni

Im Kinderhütedienst basteln und spielen wir

mit den Kindern.

Mitbringen:
Finken und gute Laune

Kosten:
Fr. 6.– pro Kind für Mitglieder des EVG

Fr. 10.– pro Kind für Nichtmitglieder
Inkl. Zvieri und Sirup

Versicherung:
Deckung durch die Eltern

Kontaktpersonen:
Manuela Grütter, Telefon 062 849 37 43

flor_gruetter@sunrise.ch

Fröschliträff
Im Fröschliträff treffen sich
Mütter und Väter mit ihren
Kindern zum gemeinsamen
Plaudern, Spielen und Basteln.

Kontaktpersonen:
Cristina Mäder, Sängetelmatten 10, 062 849 66 55
cristina.maeder@gmx.ch
Sybille Oetiker, Staldenacker 17, 062 544 22 68
sybille.oetiker@gmail.com

Der Fröschliträff findet an folgenden
Daten, jeweils von 14.30–16.30 Uhr
im Römersaal (bei der Kirche) statt:

27.01.2011 30.06.2011
24.02.2011 25.08.2011
24.03.2011 29.09.2011
28.04.2011 27.10.2011
26.05.2011 17.11.2011

Für Mitglieder des Elternvereins ist
der Besuch des Fröschliträffs kosten-
los. Nichtmitglieder bezahlen einen

Beitrag von Fr. 5.– pro Familie.
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SCHÜTZENGESELLSCHAFT GRETZENBACH

Wichtige Schiesszeiten 2011
300 Meter, Stand Dössi

Eröffnungsschiessen Mittwoch 16. April 2011 16.00 – 17.30 Uhr

1. Obligatorisches Schiessen Mittwoch 18. Mai 2011 18.00 – 20.00 Uhr
2. Obligatorisches Schiessen Samstag 27. Aug. 2011 16.00 – 18.00 Uhr
3. Obligatorisches Schiessen Mittwoch 31. Aug. 2011 18.00 – 20.00 Uhr

Feldschiessen 2011 in Däniken Mittwoch 25. Mai 2011 17.00 – 20.00 Uhr
Freitag 27. Mai 2011 17.00 – 20.00 Uhr
Samstag 28. Mai 2011 09.00 – 12.00 Uhr

14.00 – 19.00 Uhr
Sonntag 29. Mai 2011 09.00 – 11.30 Uhr

Absenden Feldschiessen in Däniken Sonntag 29. Mai 2011 17.00 Uhr

Zum 10-jährigen Jubiläum des Elternvereins Gretzenbach

KINDERKONZERT mit Christian Schenker
Samstag, 16. April 2011, um 15.00 Uhr
Turnhalle 57 in Gretzenbach

Eintritt:
Erwachsene + Kinder pro Person Fr. 5.–
Mitglieder Elternverein Gretzenbach gratis
Ferienpassteilnehmer Gretzenbach gratis

Tageskasse + Türöffnung ab 14.30 Uhr
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Veranstaltungen / Termine

Schulferien
Schuljahr 2010/2011 Letzter Schultag Erster Schultag 

Frühlingsferien 08. April 2011 26. April 2011
Ende des Schuljahres 08. Juli 2011

Schuljahr 2010/2011

Beginn des Schuljahres 16. August 2011 
Herbstferien 30. September 2011 24. Oktober 2011 
Weihnachtsferien 23. Dezember 2011 09. Januar   2012
Sportferien 03. Februar 2012 20. Februar 2012
Frühlingsferien 06. April 2012 23. April 2012
Ende des Schuljahres 06. Juli 2012

Termine 2011
Datum Örtlichkeit Veranstaltung Organisator

06.03. Alte Turnhalle Kindermaskenball Damenriege
09.03. Römersaal Kinderkleider + Spielzeugbörse Elternverein
19.03. Turnhalle 57 Jahreskonzert 2011 Musikverein
19.03. Bibliothek Instrumentenvorstellung Musik- Schule Gretzenbach

schule 10.00–12.00 Uhr
21.03. Römersaal Dia-Vortrag Jakobsweg Jahrgang 1936
24./25.03. Schule Tag der offenen Schulen Schule Gretzenbach
26.03. Turnhalle 57 Jahreskonzert Musikverein
30.03. Bibliothek Spielnachmittag 1-3. Klasse Ludothek
10.04. Kirche Konfirmations-Gottesdienst Ref. Kirchgemeinde
11.–15.04. Schulareal Ferienpass Elternverein
01.05. Kirche Erstkommunion Kath. Kirchgemeinde
22.05. Kirche Firmung Kath. Kirchgemeinde
28.05. Schulareal Nationaler Spieltag der Ludothek

Schweiz Ludotheken
29.05. Oberfeld/Ursiacker Einradrennen Einradclub
01.06. Platzkonzert Musikverein
03.06. Kirche Konzert «Bulgarien» Gretzenbach teilt
06.–10.06. Schule Projektwoche ganze Schule Schule Gretzenbach
08.06. Platzkonzert Musikverein
15.06. Platzkonzert Musikverein
17.–19.06. Sportplatz Grabacker Fussball-Dorfturnier Fussballclub Däniken-Gretzenbach
26.06. Kirche/unter den Linden 125-Jubiläum  Patrozinium Kirchenchor  Kirche/Musikverein
06.07. Platzkonzert (Reserve) Musikverein
11.–16.07. Sommerlager Cevi



Mut ist das Übertreten der sich selbst gesteckten Ziele.


